dreinſchauen ließ, 


Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten viertelj 


Ausgabe 


horne 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonnabend den 19. Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


An die zwei Jahre währt nun ſchon das 
Blutvergießen auf der Inſel Kuba, und trotz 
aller „Siege“ der ſpaniſchen Truppen iſt der 
Aufſtand noch nicht gedämpft. Freilich hat 
es bei der vorletzten Empörung, die 1868 
ausgebrochen war, ganze zehn Jahre ge⸗ 
dauert, bis es dem Marſchall Martinez 
Campos mit einer Truppenmacht in der 
Stärke von ungefähr vier Armeekorps gelang, 
die Ruhe auf der von der Natur mit ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle ausgeſtatteten und nun 
verwüsteten Inſel wieder herzuſtellen. Aber 
ſo lange könnte das ſpaniſche Mutterland die 
Blut⸗ und Geldopfer nicht zum zweiten Male 
tragen. 

Dem General Weyler, der nach Ab- 
berufung von Martinez Campos an die 
Spitze der Truppen geſetzt war, hatte die 
ſpaniſche Regierung in der Beſorgniß vor 
einer Einmiſchung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika eine Friſt geſetzt, innerhalb 
der er endlich einen wirklichen Erfolg über 
die Aufſtändiſchen davontragen ſollte. In 
der That haben die Spanier einmal Glück 
gehabt: der am meiſten gefürchtete Führer 
der Aufſtändiſchen, Antonio Maceo, iſt in 
einem Treffen gefallen. Während des Banden⸗ 
krieges hatte ſich Maceo in dem weſtlichen 
Theile der Inſel, der Provinz Rio del Pinar, 
feſtgeſetzt. General Weyler hatte am ſchmalſten 
Theile der Inſel eine Befeſtigungslinie er⸗ 
richtet, um Maceo an einer Vereinigung mit 
ſeinem Genoſſen Maximo Gomez zu hindern, 
der im Oſten die Aufſtändiſchen befehligt 
und vorübergehend ſogar bis in die Nähe 
von Havanna vorgedrungen war. Bei einem 
der vielen Durchbrechungsverſuche find Maceo 
und ein Sohn von Gomez den ſpaniſchen 
9 10 

ieviel damit wirklich für Spanien er⸗ 
reicht iſt, läßt ſich noch nicht überſehen. Die 
Hauptſchwierigkeit liegt in dem Verhältniß 
zu den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
von wo bisher der Aufſtand unter der Hand 
nicht nur mit Geld, Kriegsmaterial und 
Leuten unterſtützt worden iſt, ſondern wo 
auch die Neigung zu offizieller Einmiſchung 
unvermindert fortbeſteht. Dem Senat in 
Waſhington liegen Anträge auf Anerkennung 


In Stellvertretung. 
Novellette von Reinhold — Ri im aan 


„Auf die Menſur! — Bindet die Klingen!“ 
Wer gebunden.“ 
„Los!“ 


Der Rechtskandidat Hans von Prillwitz 


hatte auf dieſer nämlichen Wahlſtatt ſchon] H 


manchen ritterlichen Strauß mit Ehren be⸗ 
ſtanden. In ſeiner Couleur gab es keinen, 
der eine beſſere Klinge führte, und was 
andere Farben trug, hütete ſich wohl, ohne 
zwingende Noth mit ihm zu kontrahiren. 
Heute aber hatte er in dem baumlangen 
Rhenauen ſeinen Meiſter gefunden, darüber 
war man in der ſachverſtändigen Corona 
ſchon beim erſten Gange einig. Eine famoſe 
Tiefquart des Gegners zwar hatte ſein 
Sekundant geſchickt aufzufangen verſtanden; 
beim zweiten Gange aber ſchlug der Rhenane, 
der ein Handgelenk von Stahl zu haben 
ſchien, aus der Parade heraus eine wunder⸗ 
volle Terz, die des armen Prillwitz linke 
Wange regelrecht halbirte. Die Sekundan⸗ 
ten fuhren mit ihren Klingen dazwiſchen, 
der Paukdoktor trat in Funktion, und der 
Unparteiiſche konſtatirte Abfuhr zu Gunſten 
des ſelbſtbewußt lächelnden Rhenanen. Hans 
von Prillwitz hatte ſeine erſte empfindliche 
Niederlage erlitten, und lediglich dieſes 
fatale Bewußtſein war es, das ihn ſo finſter 

8 ; während der Paukdoktor 
gemächlich eine Nadel nach der anderen 
durch die klaffende Wange zog. Eigentlich 
war es eine Narrheit, daß er ſich in ſeinen 
vorgerückten Semeſtern überhaupt noch auf 
ſolche Dinge einließ, ſtatt alle ſeine geiſtigen 
und körperlichen Kräfte ausſchließlich der 
Vorbereitung auf das drohende Examen 


u widmen. Ein ſtarker moraliſcher Katzen⸗ d 


Kubas als Republik und auf vorläufige mili⸗ 
täriſche Beſetzung der Inſel vor. Bei Be⸗ 
rathung eines dieſer Anträge in der Montags⸗ 
ſitzung des Senats wurde Spanien ſogar 
offen mit Krieg gedroht. Der Präſident 
Cleveland hat allerdings dieſem Kriegs⸗ 
drängen bisher widerſtanden und ſich kürzlich 
noch in einer Botſchaft auf das Verlangen 
beſchränkt, den Kubanern volle Selbſtſtändig⸗ 
keit der Verwaltung zu gewähren. Wie der 
neue Präſident, Mac Kinley, der im Früh⸗ 
jahr ſein Amt antritt, denkt, iſt noch un⸗ 
gewiß. Andererſeits hat ſich das ſpaniſche 
Miniſterium zu Reformen erſt für die Zeit 
verſtehen wollen, wo der Aufſtand völlig 
niedergeſchlagen ſei. Der ſpaniſche Stolz, 
der in den Kolonien immer in Verbindung 
mit Beutegier aufgetreten iſt, wird ſich aber 
doch bald zu durchgreifenden Reformen ver⸗ 
ſtehen müſſen, zumal da auch auf den Phi⸗ 
lippinen die Dinge ſchlimm ſtehen und die 
wirthſchaftlichen und die finanziellen Ver⸗ 
rate in Spanien ſelbſt ganz darnieder⸗ 
iegen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Andeutungen der „Köln. Volksztg.“ 
über eine Regierungskriſis werden von 
der „Germania“ ſcharf dementirt mit dem 
Bemerken, daß der Kriſisartikel nicht von 
dem ſtändigen Berliner Vertreter der „Köln. 
Volksztg.“ ausgegangen ſei, den ein bedauer⸗ 
licher Unfall an das Krankenbett gefeſſelt. 

Hinſichtlich der neuen Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung wird mitgetheilt, daß der 
Bundesrathsausſchuß dem Antrage Preußens, 
ein gemeinſames Militär⸗Apellationsgericht 
für das ganze Reich einſchl. Bayerns zu er⸗ 
richten, zugeſtimmt hat. 

Das Handelsgeſetzbuch ſoll dem 
Reichstag in der zweiten Hälfte des Januar 
zugehen. 

Nach einer Meldung der „Hamb. Nachr.“ 
wird im preußiſchen Richtergeſetz das 
Anfangsgehalt von 2400 auf 3000 Mk., das 
Höchſtgehalt von 6000 auf 6300 Mk. erhöht 
werden. 

Wie aus Tanger gemeldet wird, iſt der 
deutſche Bankier Haeßner, als er ſich 
letzte Nacht nach Hauſe begeben wollte, in 


einer Entfernung von 500 Yards von dem 
Stadtthore ermordet worden. 

Liſſaboner Blätter berichten ausführlich 
über den Zwiſchenfall in Laurengo Mar⸗ 
quez und ſprechen ſich einſtimmig dahin aus, 
daß Deutſchland Genugthuung gewährt 
werden müſſe; ſie heben die perſönlichen 
Sympathien hervor, deren der deutſche Konſul 
Pfeil ſich erfreue. Nach einer weiteren 
Meldung ſoll Portugal bereits Deutſchland 
um Entſchuldigung gebeten haben. 

Ueber die Streikbewegung des 
Jahres 1896 bringt die „Nationalzeitung“ 
im Anſchluß an den Hamburger Streik, den 
ſie für die Arbeiter als verloren anſieht, 
eine Zuſammenſtellung. Im Jahre 1896 
haben darnach nach oberflächlicher Zuſammen⸗ 
ſtellung 120 000 Arbeiter geſtreikt; die 
Summe der verpulverten Streikgelder läßt 
ſich auch nicht annähernd feſtſtellen; aber es 
ſind Millionen; nicht ein einziger der dreißig 
großen Streiks iſt von den Arbeitern ge— 
wonnen worden. Die Streikbewegung ſetzte 
frühzeitig ein; im Februar hatten wir in 
Berlin den Konfektionsarbeiterſtreik, in einer 
Anzahl anderer Städte kam es ebenfalls zu 
kleineren Ausſtänden. Der März brachte 
den großen Textilarbeiterſtreik in Kottbus, 
der ſich eine Anzahl Wochen hinzog und faſt 
200000 Mark koſtete; der Textilarbeiterſtreik 
in Mülhauſen i. E. war weniger bedeutend. 
Dachdecker, Schuhmacher (Schäftearbeiter), 
Zigarrenarbeiter, Mützenmacher in Berlin, 
Meſſerreiber im Kreiſe Solingen, Maſchinen⸗ 
bauer in Bielefeld (vormals Dürkopp) gaben 
ſchon nach kurzer Zeit den Kampf als aus⸗ 
ſichtslos auf. Etwas hartnäckiger zeigten ſich 
die Lithographen in Berlin, welche die größte 
Niederlage erlitten, und die Schiffszimmerer 
in Flensburg. Mit äußerſter Erbitterung 
kämpften die Hutmacher, die Muſikinſtru⸗ 
mentenmacher in Berlin, die Holzarbeiter in 
Lauterburg a. H., die Weber im Eulengebirge, 
die Steinſetzer in Hamburg. Ein halbes Jahr 
ſtreikten Metallarbeiter in Berlin. Eine größere 
Anzahl Weber in Kottbus, Hutmacher, Muſik⸗ 
inſtrumentenmacher, Lithographen in Berlin, 
Holzarbeiter in Lauterburg fand nach Be⸗ 
endigung des Streiks ihre Stellen beſetzt 
und wurde brotlos. 


Der eidgenöſſiſche Ständerath hat ohne 
weitere Beſprechung den Vertrag mit 
Italien über den Simplon-Durchſtich 
genehmigt. Der Ausſchuß zur Berathung 
des Vertrages hatte betont, daß die Laſten der 
Schweiz im Vergleich zu den Leiſtungen 
Italiens unverhältnißmäßig groß ſeien. Dafür 
dürfe aber das kleine Land ſtolz ſein auf 
das große Werk, das es faſt allein aus eigenen 
Kräften vollbringe. 

Das franzöſiſche Kriegsbudget fand 
am Mittwoch in der Deputirtenkammer eine 
ſehr lebhafte Beſprechung, die aber wieder 
mit einem glänzenden Siege des Miniſteriums 
endete. Der Kriegsminiſter Billot erklärte 
in Erwiderung auf die Anführungen ver⸗ 
ſchiedener Redner, er werde niemals eine 
Abkürzung der Ausbildungsdauer der Reſer⸗ 
viſten und der Angehörigen der Territorial⸗ 
Armee beantragen. Er halte Calais gegen 
eine feindliche Landung geſichert; die Regie⸗ 
rung werde übrigens der Kammer alsbald 
einen Geſetzentwurf betreffend den Schutz der 
Küſten zugehen laſſen. Der Deputirte Jaurés 
begründete ſeinen Antrag auf Herabſetzung 
der Dienſtzeit auf ein Jahr. Der Miniſter 
antwortete: „Wir dürfen nicht vergeſſen, daß 
unſere Grenzen offen ſind. Unſere militäri⸗ 
ſchen Geſetze gewährleiſten unſere Vertheidi⸗ 
gung. Die einjährige Dienſtzeit würde unſere 
Streitkräfte vermindern. Die Kriege ſind 
heutzutage fürchterlich; die Reſerven müſſen 
bereit ſein, in die Schlachtlinie einzurücken.“ 
(Beifall.) Der Antrag Jaurès wurde darauf 
mit 482 gegen 54 Stimmen abgelehnt. 


Aus Paris wird gemeldet: Dr. Roux 


dementirt die von chauviniſtiſcher Seite in 


Umlauf geſetzte Meldung, er werde den ihm 
von Kaiſer Wilhelm verliehenen Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe, dem Beiſpiele Paſteurs 
folgend, zurückweiſen. Roux ſagte: „Wenn 
zwei daſſelbe thun, iſt's nicht daſſelbe. Paſteur 
bewahrte düſtere Erinnerungen an 1870; eine 
Ablehnung meinerſeits wäre einfach eine 
Reklamehaſcherei, die nicht in meinem Cha⸗ 
rakter liegt.“ 

Der engliſche Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen hat nach einer Meldung aus 
London Tom Man auf ſeine Beſchwerdeſchrift 
betreffend die Ausweiſung ans Hamburg mit⸗ 


jammer war an die Stelle der übermüthig 
kampfesfrohen Stimmung getreten, die ihn 
noch vor einer Viertelſtunde erfüllt hatte, 
und als er endlich den Händen des Heil- 
künſtlers entrann, verbunden und einge⸗ 
wickelt wie ein zum Tode verwundeter 
Krieger, gelobte er ſich in der Stille ſeines 
erzens hoch und theuer, daß dies nun 
wirklich die letzte derartige „Eſelei“ geweſen 
ſein ſollte. 

Die beiden Korpsbrüder, die ihn in ſein 
behagliches Junggeſellenquartier begleitet 
hatten, um ſeine Leiden durch einen gemüth⸗ 
lichen Skat zu lindern, hielten ſeine knurrige 
Laune nicht lange aus und gaben ihn ſchon 
nach den erſten fünf Stunden ſeinem Schickſal 
preis. Gegen Abend ſtellte ſich dann auch 
noch zum Ueberfluß ein richtiges kleines 
Wundfieber ein, und Hans von Prillwitz 
verlebte eine der abſcheulichſten Nächte ſeines 
jungen Daſeins. 

Er lag noch in den Federn, als um die 
zehnte Morgenſtunde des nächſten Tages 
ſein ehemaliger Leibburſch Joachim Rambow 
mit heiterem Gruße in ſein Schlafzimmer 
trat. Der junge Mediziner hatte die 
Klippen des Staatsexamens ſoeben glücklich 
überwunden und genoß eine letzte kurze Friſt 
goldener Freiheit, da er ſchon nach wenig 
Tagen ſeine Thätigkeit als Aſſiſtenzarzt an 
einem ſtädtiſchen Krankenhauſe beginnen wollte. 
Selbſt der Anblick ſeines hübſchen, klugen 
Geſichts und ſein gutmüthiger Zuſpruch ver⸗ 
mochten den bedauernswerthen Prillwitz 
heute nicht in fröhlichere Laune zu verſetzen. 
Als ihn Rambow damit tröſtete, daß ſein 
Martyrium und ſein Zimmerarreſt ja nur 
wenige Tage währen würden, wies er 
ſeufzend auf einen Brief, der offen neben 

em Frühſtücksgeſchirr lag und ſagte: 
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„Ein Unglück kommt natürlich niemals 
allein. Mein Alter ſollte von dieſer Menſur 
nichts erfahren, und nun muß der Teufel 
gerade heute eine amerikaniſche Couſine nach 
Berlin führen, der ich die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Reſidenz zeigen ſoll. Die theure 
Baſe, von deren Exiſtenz ich bis jetzt nur 
durch Hörenſagen wußte, hat ſich eigenhändig 
angemeldet, und zwar auf echt amerikaniſche 
Manier. Da — lies ſelbſt! Es iſt keine 
Indiskretion, denn Miß Maud Henderſon 
iſt mir bis zur Stunde ebenſo fremd als Dir.“ 

Rambow ſtreckte ſeine Hand nach dem 
Briefe aus; aber als er ihn aufnahm, fiel 
ihm eine kleine Photographie entgegen. 

„Was iſt das? Etwa gar ihr Bild?“ 

„Ja, ſie hat es mitgeſchickt, damit ich ſie 
am Bahnhof erkenne. Eine weiſe Vorſicht, 
denn wir haben uns, wie geſagt, noch nie 
von Angeſicht zu Angeſicht geſehen.“ 

Der junge Arzt betrachtete das Porträt 
ſehr aufmerkſam und lange. 

„Ein ungewöhnlich ſchönes Geſicht. Von 
einer Familienähnlichkeit aber kann ich beim 
beſten Willen nichts darin entdecken.“ 

„Die Verwändtſchaft iſt auch ziemlich 
weitläufig. Wenn ich jetzt nur wüßte, was 
ich anfangen ſoll. Zu telegraphiren iſt es zu 
ſpät, denn ſie war bereits von Hamburg 
abgereiſt, als mich ihr Brief erreichte. In 
dieſem Zuſtand aber kann ich ſie doch un⸗ 
möglich empfangen oder gar in Berlin 
herumführen.“ 

„Natürlich nicht! Ich müßte es Dir als 
Arzt auf das Entſchiedenſte verbieten, ganz 
abgeſehen davon, daß Du ſchwerlich einen 
ſehr günſtigen Eindruck auf Deine ſchöne 
Baſe machen würdeſt.“ 

„DO, wenn es nur das wäre! — Ich 
wittere da ſo etwas wie ein Heirathsprojekt. 
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Meine Mutter machte mir ſchon neulich 
einige Andeutungen, und Maud iſt eine 
ſogenannte gute Partie, denn man ſchätzt 
ihren Vater drüben auf etliche Dollar⸗ 
millionen. Meinen Abſcheu gegen derartige 
Eheſpekulationen aber kennſt Du zur Genüge. 
Mir wäre es ganz recht geweſen, wenn 
meine Couſine mich abſcheulich gefunden hätte.“ 

Rambow hielt das Bild noch immer in 
der Hand. 

„Wenn ſie dieſem Porträt auch nur 
einigermaßen gleicht, hätteſt Du Dir die 
Sache doch vielleicht noch überlegt, mein 
Junge! Für heute freilich kann aus der Be⸗ 
gegnung nichts werden. Wann trifft denn 
Miß Henderſon hier ein?“ 

„Mit dem Elfuhr⸗Zuge. Und um Fünf 
wollte ſie die Reiſe zu meinen Eltern fort⸗ 
ſetzen. Wenn ich nur irgend einen zuver⸗ 
läſſigen Menſchen an die Bahn ſchicken könnte, 
um ſie von meiner Behinderung in Kenntniß 
zu ſetzen.“ i 

„Die junge Dame reift doch wohl nicht 
allein?“ 5 

„In ihrem Billet ſpricht ſie allerding 
von einer Freundin, in deren Begleitung 
ſie die Fahrt über den Ozean gemacht habe. 
Aber ſelbſt wenn dieſe bei ihr iſt, handelt es 
ſich doch immer um zwei ſchutzloſe Frauen⸗ 
zimmer, die man unmöglich in der wild⸗ 
fremden Stadt ſich ſelbſt überlaſſen darf. 
Wäre es nicht ein gar zu großes Opfer, 
würde ich Dich wahrhaftig bitten, ſie zu er⸗ 
warten und mich unter irgend einem glaub⸗ 
würdigen Vorwande bei ihnen zu entſchuldi⸗ 
gen. Sie könnten dann doch wenigſtens 
ſogleich weiterreiſen.“ 2 

„Ich bin ſelbſtverſtändlich gern zu Dienſten.“ 

„Der Himmel möge Dir's lohnen. Aber 
dann allerdings erſuchen, keine 
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getheilt, daß Lord Salisbury mit Unter: 
ſtützung des engliſchen Geſandten in Berlin 
die Angelegenheit ſehr ſtreng unterſucht hat, 
daß die Verhaftung und Ausweiſung Mans 
gerechtfertigt geweſen und daher kein Grund 
zu Vorſtellungen bei der deutſchen Regierung 
gegeben ſei. 


Der Petersburger „Regierungsbote“ 
veröffentlicht folgende Darſtellung der 
Studentenunruhen in Moskau: Die 


Studenten hatten Landsmannſchaften gebildet, 
und dieſe waren zu einem Verbande zu⸗ 
ſammengetreten. Letzterer richtete an andere 
Univerſitäten Aufrufe revolutionär⸗-politiſcher 
Natur und unterſtützte ausſtändige Arbeiter 
in Koſſtroma mit Geld. Bei der Panichide 
für die auf dem Chodynskifelde Verunglückten 
veranſtaltete der Verband Kundgebungen. 
Schließlich brachen die Mitglieder des Ver⸗ 
bandes in die Wohnung des Rektors ein, um 
die während der Unruhen Verhafteten zu 
befreien. Im ganzen wurden 1114 Studenten 
verhaftet, von denen 662 ſchuldig befunden 
wurden. 

In Südafrika iſt der Plan aufgetaucht, 
für alle ſüdafrikaniſchen Staaten eine gemein⸗ 
ſame Univerſität in Südafrika zu 
gründen, deren Sitz Kapſtadt ſein ſoll. Seit 
längerer Zeit ſind zwiſchen den ſüdafrikani⸗ 
ſchen Staaten ſchon Verhandlungen im Gange, 
welche darauf hinzielen, die finanzielle Grund- 
lage zu ſichern. 

Der Londoner „Standard“ meldet aus 
Newyork, daß die Behandlung der kuba⸗ 
niſchen Frage im Kongreß bis zum Jahre 
1897 hinausgeſchoben iſt. 

Die „Times“ meldet aus Singapore vom 
16. Dezember: Die Truppen von den ein⸗ 
zelnen Philippineninſeln ſind nach Manila 
zurückgezogen. Die Kavite belagernden 
Rebellen ſind 50 000 Mann ſtark. Das Land 
iſt von Aufruhr erfüllt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember 1896. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei Ihren 
kaiſerlichen Majeſtäten waren der Admiral 
à la suite der Marine v. Eiſendecher und 
der Mitbeſitzer der Allan⸗Linie in Glasgow 
Hr. Allan befohlen. Nachmittags unternahmen 
beide Majeſtäten einen gemeinſamen Spazier⸗ 
gang in die Umgebung des Neuen Palais. 
Nach dieſem blieb Se. Majeſtät bis zur 
Abendtafel im Arbeitszimmer und arbeitete 
allein. — Heute Vormittag empfing Seine 
Majeſtät den Kriegsminiſter Generallieute⸗ 
nant v. Goßler zum Vortrage und arbeitete 
daran anſchließend mit dem ſtellvertretenden 
Chef des Militärkabinets Oberſten von 
Villaume. Abends, kurz nach 6 Uhr, ge⸗ 
denkt Seine Majeſtät von Wildpark nach 
Berlin zu fahren, um einer Einladung des 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt zum Diner zu entſprechen. 

— Beim Fürſten Bismarck werden in 
dieſem Jahre ſämmtliche Familienmitglieder 
zu dem Weihnachtsfeſte erwartet. Der Fürſt 
befindet ſich recht wohl. Täglich treffen 
bereits vom In⸗ und Auslande Weihnachts⸗ 
präſente ein. 

— Der Bundesrath ertheilte in ſeiner 
heutigen Sitzung dem Antrage Preußens 


betreffend die Ausführung des Börſengeſetzes 
vom 22. Juni 1896, ferner der Vorlage 
betreffend die Anwendung des Börſengeſetzes 
vom 22. Juni 1896 auf die Börſe in Straß⸗ 
burg i. E. und dem Nachtragsetat Preußens 
betreffend die Ausführung des Reichsbörſen⸗ 
geſetzes vom 22. Juni 1896 die Zuſtimmung. 

— Der Bundesrath hat auch mit großer 
Majorität die Einſetzung eines beſonderen 
Staatskommiſſars an den Börſen von Ham⸗ 
burg und Bremen beſchloſſen. 

— Durch Gouvernementsbefehl iſt ſämmt⸗ 
lichen Unteroffizieren und Mannſchaften der 
Berliner Garniſon verboten worden, die 
Zeitung „Reveille“ in oder außerhalb der 
Kaſerne zu leſen oder zu verbreiten. Be⸗ 
gründet wird dies Verbot damit, daß das 
Blatt mehr und mehr ſozialdemokratiſche 
Tendenzen zum Ausdruck bringe. Auch für 
Charlottenburg, Spandau und Potsdam iſt 
ein ähnlicher Befehl erlaſſen. Die „Reveille“ 
erſcheint in Berlin. 

— Die Eiſenbahndirektion Berlin hat 
ihren Beamten verboten, den Vorgeſetzten zu 
Weihnachten Geſchenke zu machen. 

— Dr. Eſſer hat der von ihm entdeckten, 
für Hafenzwecke geeigneten Bucht in Süd⸗ 
weſtafrika den Namen Auguſta Viktoria⸗Hafen 
beigelegt. Eine Vermeſſung des Platzes durch 
die Marinebehörden iſt veranlaßt. 

— Die Plenarſitzung des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes iſt für die Tage vom 8. bis 
13. Februar in Ausſicht genommen. 

— Die drei mit dem Bund der Land⸗ 
wirthe in Verbindung getretenen Hagelver- 
ſicherungsgeſellſchaften Boruſſia, Hagelver- 
ſicherungsbank f. D. und Patria, hatten ſich 
verpflichtet, den Mitgliedern des Bundes bei 
Verſicherungen einen Rabatt von 5 PCt. zu 
gewähren. Die Gewährung dieſes Sonder⸗ 
rabatts hat nun der Landwirthſchaftsminiſter 
den drei Geſellſchaften verboten mit An⸗ 
drohung der Konzeſſionsentziehung im Nicht⸗ 
beachtungsfalle. 

— Profeſſor Bertillon, der Erfinder des 
nach ihm benannten Syſtems zur Wieder⸗ 
erkennung von Verbrechern, erhielt von den 
Vertretern der deutſchen Polizeibehörden ein 
Telegramm, worin ihm eine beſondere Aner⸗ 
kennung für ſeine Erfindung ausgedrückt 
wurde. Der franzöſiſche Kriminaliſt bedankte 
ſich telegraphiſch für die ihm gewordene 
Ehrung. 

— Der „Staatsb.⸗Ztg.“ zufolge ſind an⸗ 
läßlich der Unterſuchung gegen die „Deutſche 
Tagesztg.“ auch einige Redakteure bismarck⸗ 
freundlicher Blätter vernommen worden, ob⸗ 
gleich dieſe mit der Sache ſonſt nichts zu 
thun haben. 

— Die nationalſoziale „Zeit“ hat für die 
Streikenden in Hamburg bisher 1000 Mk. 
geſammelt. 


Magdeburg, 17. Dezember. Nach einer 
der hieſigen Kaufmannſchaft zugegangenen 
Mittheilung des Miniſters für Handel und 
Gewerbe iſt der königliche Regierungsrath 
und Stempelfiskal Meyer zum Staats⸗ 
kommiſſar für den Regierungsbezirk Erfurt 
an der hieſigen Börſe ernannt worden. 

München, 17. Dezember. Der Chef des 
Generalſtabes der bayerischen Armee, General- 
Lieutenant v. Giehrl, iſt geſtorben. 


Zeit mehr zu verlieren. Es iſt kaum noch 
eine halbe Stunde bis zur Ankunft des 
Zuges.“ 
5 Mit dem Verſprechen, nichts von ſeinem 
Menſurunglück zu verrathen, verließ Doktor 
Rambow den Freund. Daß er zuvor noch 
einen langen Blick auf das Photogramm 
der Miß Henderſon warf, war nicht weiter 
verwunderlich; denn lediglich nach dieſem 
Bilde ſollte er ſie ja aus dem Schwarm der 
Reiſenden herausfinden, und es war nur 
ſeine Pflicht, ſich für dieſe verantwortungs⸗ 
volle Aufgabe ſo gut als möglich vorzube⸗ 
reiten. Kaum fünf Minuten vor der fahrplan⸗ 
mäßigen Ankunftszeit des Hamburger Eil⸗ 
zuges traf er auf dem Bahnhofe ein, und 
erwartungsvoll muſterten ſeine ſcharfen Augen, 
als der Train pünktlich in die Halle donnerte, 
die an den Coupefenſtern auftauchenden 
Geſichter. 

Er brauchte nicht lange zu ſuchen, denn 
die ſchlanke, junge Dame im knapp anſchließen⸗ 
den grauen Reiſemantel, die leichtfüßig aus 
einem Wagenabtheil erſter Klaſſe ſprang, 
noch während ſich die Räder drehten, war 
ohne jeden Zweifel das reizende Original 
des kleinen Bildes. Freilich fand Joachim 
Rambow, daß der Photograph ein Stümper 
geweſen ſein müſſe; denn dieſes entzückende 
Geſichtchen mit dem feinen Munde und den 
großen, lachenden Augen war nach ſeiner 
Anſicht tauſendmal lieblicher als das Porträt. 
r fühlte ſich merkwürdig erregt und ſpürte 
inn ganz unmotivirtes Herzklopfen, da er 
un mit höflicher Verbeugung auf ſie zutrat, 
um ſich ſeines Auftrages zu entledigen. 
Forſchend waren die ſchönen Augen der 

Amerikanerin über das Menſchengewühl 


Pr dahingeflogen. Nun, als ſie an der hohen, z 


ritterlichen Geſtalt des jungen Mannes 
haften blieben, leuchtete es fröhlich in ihnen 
auf, und mit der ſprühenden Lebhaftigkeit 
eines munteren, warmblütigen Temperaments 
kam Miß Maud der beabſichtigten Anrede 
Rambow's zuvor. 

„Vetter Prillwitz — nicht wahr? — Sie 
haben mich alſo wirklich erkannt? — Nun 
was ſagen Sie zu der Ueberraſchung? 
Hoffentlich ſtört es Sie nicht gar zu ſehr in 
Ihrer Bequemlichkeit, daß ich Ihnen zumuthe, 
für ganze ſechs Stunden meinen Kavalier zu 
machen.“ 

Nie in ſeinem Leben hatte ſich Joachim 
Rambow ſo hilflos und unſäglich verlegen 
gefühlt, als in dieſem Augenblick. Er hatte 
das Wort, das ſie über ihren Irrthum auf⸗ 
klären ſollte, auf der Zunge; aber er brachte 
es nicht heraus, und als ſie jetzt ohne alle 
Umſtände ſeinen Arm ergriff, um ſich von 
ihm aus dem Gedränge führen zu laſſen, 
ſtotterte er ſtatt der Meldung, die ihm 


Hans von Prillwitz aufgetragen, eine unbe⸗ ſch 


hilfliche Frage nach ihrem Gepäck und nach 
ihrer Reiſebegleiterin hervor. 

„Sie brauchen ſich wegen des einen ſo 
wenig Sorge zu machen als wegen des 
anderen, lieber Vetter,“ erwiderte die 
Amerikanerin lächelnd. „Ich habe ſie beide 
vorausgeſchickt und bin für dieſen halben 
Tag frei, wie ein Vogel in der Luft. Sie 
haben doch wohl ſchon ein Programm für 
unſeren gemeinſamen Streifzug durch die 
Sehenswürdigkeiten von Berlin entworfen?“ 

Sie ſah ihn erwartungsvoll an und jetzt 
war für Joachim Rambow auch die letzte 
Möglichkeit geſchwunden, ihr die Wahrheit 


zu geſtehen. . 


e 
n Witten 


Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 16. Dezember. Im Hafen 
waren auf 180 Schiffen 386 Gänge in Thätig⸗ 
keit; auf 33 Schiffen wurde nicht gearbeitet. 
Der Generalſtreikkommiſſion wurde folgender 
Vorſchlag zur weiteren Ausarbeitung unter⸗ 
breitet: Falls nicht in abſehbarer Zeit die 
Arbeitgeber einen Vergleich mit den Arbeitern 
beſchloſſen hätten, ſollten alle jetzt am Streik 
betheiligten Arbeiter einen eigenen Arbeiter- 
ring bilden, welcher auch alle im Hafen vor⸗ 
kommenden Arbeiten ſelbſtſtändig übernehmen 
könne, da er aus allen Kategorien der im 
Hafen beſchäftigten Arbeiter beſtehen würde. 
Da dann Stauer⸗, Ewer⸗, Heuerbaaſe ꝛe. 
fortfallen würden, ſo könnte dieſer Ring nicht 
nur alle erhöhten Lohnforderungen den Ar⸗ 
beitern bewilligen, ſondern auch 15 Prozent 
billiger als die jetzigen Zwiſchenperſonen; die 
Arbeiter hätten dann nur mit den Kaufleuten 
und Rhedern direkt zu thun. — An vielen 
Stellen fanden Ausſchreitungen ſtatt, bei 
denen die Polizei einſchreiten mußte. Es 
wurden Verhaftungen vorgenommen, auch 
ſind Verwundungen vorgekommen. Eine 
einem Stauer gehörige, aber geſchloſſene 
Wirthſchaft wurde von den Streikenden in 
der letzten Nacht gänzlich verwüſtet. Der 
Schaden wird auf 4000 Mk. geſchätzt. Die 
Getränke wurden verſchüttet, die Betten und 
das Hausgeräth mit Petroleum begoſſen. 

Hamburg, 17. Dezember. Die Gewerf- 
ſchaft der Eiſenbahnangeſtellten iſt nunmehr 
endgiltig gebildet. Den Ausſtändigen iſt das 
Befahren des Hamburger Hafens polizeilich 
unterſagt. In den Staatsquais arbeiteten 
geſtern 1793 Mann mit 147 Krähnen; 
35 Krahnführer werden noch eingelernt. Die 
ſich zur Arbeit meldenden Ausſtändigen 
werden zurückgewieſen, bis der Generalaus⸗ 
ſtand für beendet erklärt ſein wird; viele von 
ihnen zeigen ſich ſehr enttäuſcht. In einer 
heute abgehaltenen Verſammlung der Schauer⸗ 
leute erklärte der Führer Nöring, wenn der 
Friede, wie die Arbeitgeber ihn anſtreben, 
geſchloſſen werde, ſo werde der geeignete 
Zeitpunkt abgewartet, um den Ausſtand 
wieder aufzunehmen, wenn nicht im Frühling, 
dann im Herbſt 1897. 

Erſt geſtern wurde die Sonnabends⸗Reſo⸗ 
lution der Streikenden dem Senat übergeben; 
derſelbe will in nächſter Sitzung darüber be⸗ 
ſchließen. — Morgen findet wahrſcheinlich die 
Gründung eines neuen Schiedsgerichts ſtatt. 
— Die Beilegung des Streiks vor Weih⸗ 
nachten gilt hier als gewiß. — Die Redak⸗ 
teure des ſozialdemokratiſchen „Echo“, Ros⸗ 
bitzti und Stengele, nebſt Frau wurden 
polizeilich ſiſtirt, als ſie heute Morgen ohne 
polizeiliche Erlaubniß eine Hafenrundfahrt 
machten. 

Der Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein 
hat für ſeinen ganzen Verwaltungsbezirk die 
Hausſammlungen zu Gunſten der Hamburger 
Streikenden verboten. 


Ausland. 

Petersburg, 17. Dezember. Die Regie⸗ 
rung hat beſchloſſen, die Weichſelbahn zu 
verſtaatlichen. Die Uebergabe ſoll am 13. Juli 
1897 erfolgen. 


Provinzialnachrichten. 
O Culmſee, 17. Dezember. (Fuhrwerk mit 
ferd geſtohlen.) Dem Beſitzer Friedrich in 
kompe Hr auf dem gejtrigen Jahrmarkt ein 
Fuhrwerk ſammt Pferd, das auf der Straße vor 
einem Geſchäftsladen ſtand, geſtohlen worden. 
Von dem Diebe fehlt jede Spur. t 
Danzig, 17. Dezember. (Ausſtellung.) Eine 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Kühne 
in der Gambrinushalle abgehaltene Bürgerver⸗ 
ſammlung hat ſich dafür ausgeſprochen, daß die 
hier zu veranſtaltende Ausſtellung keine Provinzial⸗ 
ausſtellung, ſondern eine grobe nordiſche oder 
baltiſche Ausſtellung ſein joll. 
Danzig, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Heute 
Nachmittag fand hier im Schützenhauſe eine 
Provinzialverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſtatt. Es waren 500-600 Landwirthe 
aus den verſchiedenſten Gegenden der Provinz 
anweſend, darunter Dörkſen⸗Woſſitz, Reichstags⸗ 
abgeordneter Meyer⸗Rottmannsdorf, Bamberg⸗ 
Stradem und andere bekannte Namen. Herr von 
Puttkamer eröffnete die Verſammlung mit einer 
Anſprache, in der er beſonders die Treue gegen 
Thron und Altar betonte und danach ein be⸗ 
eiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte Herr von a DL gen, der erſte 
Vorſitzende des Bundes, ließ ſich über die politi⸗ 
e Lage aus. — Die hieſige Fleiſcher⸗Innung 
hatte beſchloſſen, daß jedes Mitglied der Innung 
verpflichtet ſein ſoll, ſämmtliches für ſeine Rech⸗ 
nung auf dem Sch achthofe zu ſchlachtende Vieh 
bei der Danziger Viehmarktsbank zu verſichern, 
And die Verſicherung nach den Statuten diejer 
ank zuläſſig iſt. Der eh hat zu 
dieſer Statutenänderung die Genehmigung ver⸗ 
ſagt, weil die Beſtimmung über die Aufgabe der 
Innung hinausgeht, da ein Verſicherungszwang 
zu Gunſten einer Verſicherungsanſtalt, welche 
außerhalb der ang ſteht, nicht eingeführt 
werden kann. — Wegen des Verkaufes des hieſigen 
Intelligenzblattes ſchwehen allerdings ernſte 
uterhandlungen, Dieje erg aber zu einem Ab⸗ 
ſchluß noch nicht geführt. — Das am hieſigen 
Stadttheater ſeit Montag gaſtirende Schlierſeer 
Bauerntheater erzielt faſt allabendlich ein aus⸗ 
Enſeuple Sun = 2 11 ke mm En gehe 
nſemble geben, das er Sympat 
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Lange regte, wie ſchon bei der vorigen General⸗ 


werde, da ſich { 
dem Wunſche, den Tag feſtlich zu begehen, ſicher 
begegnen werden. 
berufenen Stellen kein Anlaß genommen werden, 


eine ſolche Feſtfeier zu veranſtalten. 
von Sodenſt 


[ 
ſchwachen Theilnahme an der letzte 
fiche darin. ba bei Werfenbung def 


verſtanden hat, wie das Bauernvölkchen aus dem 
oberbayeriſchen Hochlande. Was die Schlierſeer 
jeden Abend aufs neue bieten, iſt wahre, unver⸗ 
fälſchte Natur. Sie ſpielen in den Stücken, wie 
„Almenrauſch und Edelweiß“, „Austragſtüberl“ 
und e von Ammergau“, deren 
Handlung ſich in ihrer engſten Heimat vollzieht 
und deren Geſtalten ſie in ſich ſelber verkörpern. 
Ihre Darſtellungen ſtrotzen von Feuer und Kraft. 

Aus Oſtpreußen, 17. Dezember. (Wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Kaſſengelder) iſt der Eiſen⸗ 
bahn⸗Stationsgſſiſtent H. in Guſow an der preuß. 
Oſthahn verhaftet worden. 

Argenau, 16. Dezember. (Verunglückt.) Heute 
Nachmittag wurde auf einer Anſiedelungsparzelle 
des parzellirten Gutes Eichthal ein Brunnen zu⸗ 
geſchüttet, nachdem die nöthigen Bohrungen ſtatt⸗ 

efunden hatten. Der mit dem Zuſchütten 
85 Miete Arbeiter Schmidt aus Seedorf blieb 
trotz vielfacher Warnungen in dem ausgegrabenen 
Schacht und wollte die Arbeit vollenden. Plötzlich 
ſtürzte das Erdreich zuſammen und begrub den 
Unglücklichen unter ſich, Trotz 25 Hilfe 
konnte S. nur noch als Leiche herausgezogen 
werden. 5 

(Weitere Nachrichten ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 

f Thorn, 18. Dezember 1896. 

— (KKonſervativer Verein Thorn.) Die 
geſtern Abend im altdeutſchen + 3 — des 
Schützenhauſes abgehaltene Generalverſammlun 
des Konſervativen Vereins wurde von dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Herrn Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Wilhelm mit einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Aus 
dem Jahresbericht, der bei Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung vom Vorſitzenden erſtattet wurde, iſt mit⸗ 
utheilen, daß der Verein auch im laufenden Jahre 
einen Anlaß zu einer beſonderen Thätigkeit fand. 
Der Vorſtand hat drei Sitzungen abgehalten; im 
Mai verlor der Verein ſeinen Vorſitzenden, Herrn 
Landrath Dr. von Mieſitſcheck, der nach Danzi 
an das Oberpräſidium verſetzt und kürzlich 
zum Regierungsrath ernannt wurde; an deſſen 
Stelle übernahm der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Dr. Wilhelm die Leitung der Vereins⸗ 
geſchäfte. Am 10. April nahm der Vorſtand Ver⸗ 
anlaſſung, ein um den Verein und die konſervative 
Sache verdientes Mitglied, den Buchdruckerei⸗ 
beſitzer C. Dombrowski, der ſein 60 jähriges Berufs⸗ 
jubiläum feierte, durch eine Ehrengabe auszu⸗ 
zeichnen, welche ihm durch eine Deputation von 
drei Vorſtandsmitgliedern überreicht wurde. Zu 
Beginn des Jahres 1896 zählte der Verein 175 
Mitglieder, von denen vier ausſchieden; neu hin⸗ 
zugetreten ſind ebenfalls vier, ſodaß der Mit⸗ 
abel gegenwärtig dieſelbe Ziffer wie heim 


Jahresbeginn aufweiſt. Das Vereinsvermögen 
etrug 698,87 Mark, wozu an Einnahmen 15.32 
Mark Zinſen und 213,75 Mark Mitgliederbeiträge 
hinzugekommen ſind, mithin die Geſammteinnahme 
927,9 Mark beträgt. Die Ausgaben betrugen 
184,40 Mark, ſodaß ein Beſtand von 743,54 Mark 
verbleibt, wovon 727,45 Mark in einem Spar⸗ 
kaſſenbuche und 16,09 Mark in baar nachgewieſen 
ſind. Demnächſt wurde zur Vorſtandswahl ge⸗ 
ſchritten. Die e ee erfolgte, nachdem 
gegen einen Vorſchlag, die Wahl per Akklamation 
vorzunehmen, Widerſpruch erhoben war, mittels 
Stimmzettel. Es wurden wiedergewählt die 
Herren: 
Landtags argen Rittergutsbeſitzer 
Meiſter⸗Sängerau 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Wilhelm, 
Amtsrichter Wintzek, 
Landſchaftsgärtner Brohm, 
Buchdruckereibeſitzer Dombrowski, 
le Rechnungsrath 
upperz, 
Rentier Franz, 
Eiſenbahnſekr. Rechnungsrath Kolleng, 
Uhrmachermeiſter Lange, 
Rentier Staudy, , 
Rentier von Sodenſtjern, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Treptow, 
Kontroleur Zollenkopf; 
neugewählt wurde : 
Herr Grenzkommiſſar, Hauptmann 


aercker. 

Herr Amtsrichter Wintzek lenkte, da der 
Verein als ſeinen Vorſitzenden die am beſten dazu 
geeignete Perſönlichkeit, den Landrath des Kreiſes, 
der enge Beziehungen zu den ländlichen Be⸗ 
wohnern pflege, in denen der Konſervatismus 
hauptſächlich wurzle, verloren habe das Augen⸗ 
merk auf die bereits in der Ge chäftsleitung be⸗ 
währte Kraft, welche er zur zul als Vorſitzenden 
empfehle. Ueber dieſen Vorſchlag konnte indeß 
nicht abgeſtimmt werden, da ſtatutengemäß der 
Vorſtand die einzelnen Aemter unter ſich ver⸗ 
theilt. Nachdem jodann dem Rendanten des Ver⸗ 
eins, Herrn Eiſenbahnbetriebsſekretär Treptow 
die beantragte Decharge der Rechnung für 1895, 
die von den Herren Sparkaſſen⸗Rendant Neuber 
und Kreisſekretär Reiter geprüft und für richtig 
befunden war, ertheilt und ihm der Dank des 
Vereins für die korrekte und prompte Kaſſen⸗ 
führung ausgeſprochen worden, wurden die beiden 
letztgenannten Herren, die ſich dieſer Aufgabe nun 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren unterzogen 
haben, aufs neue als Rechnungsreviſoren gewählt. 
Herr Hauptmann Maercker beſtellte an den Ver⸗ 
ein Grüße vom Herrn Fate e 
Meiſter, der zu ſeinem lebhaften Bedauern ver⸗ 
hindert ſei, an der diesmaligen Generalverſamm⸗ 
ung theilzunehmen. Herr Uhrmachermeiſter 


verſammlung, wieder die Veranſtaltung einer 
Vereinsfeſtlichkeit an; trotz der ſchwachen Theil⸗ 
nahme an der letzten Feſtlichkeit, die auf die nicht 
richtig gehandhabte Verſendung beſonderer Ein⸗ 
ladungsſchreiben zurückzuführen ſei, glaube er, 
daß ſein Wunſch nach einer ſolchen von den 
meisten Vereins mitgliedern getheilt werde. Der 
Vorſitzende bemerkte, daß im nächſten Jahre, am 
9 8 8 Gedenktage der Geburt Kaiſer 
Wilhelm I., Anlaß zu einer patriotiſchen Feier 
geboten werde, doch ſei wohl zu erwarten, daß 
eine allgemeine Feier an dieſem Tage veranſtaltet 
die verſchiedenen Kreiſe in 


Sollte indeß von den dazu 


ereiten, dann wäre 


eine allgemeine Feier vor ; 
onſervativen Vereins, 


es allerdings Sache des 


1 1 erblickte die Urſache in 


} 


. 
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ladungen vielleicht Fehler begangen ſeien, denn 


ie Vereinsmitglieder find eo ipso zu allen Ver⸗ 
0 eingeladen und waren es in dem 
Falle noch durch Zeitungsinſerat, ſondern darin, 
daß die Verhältniſſe im allgemeinen gegenwärtig 
Boa Veranſtaltungen nicht günſtig find. Herr 
echnungsrath Kol leng erklärte ſich aus letzterem 
Grunde ebenfalls gegen eine neue Vereinsfeſtlich⸗ 
keit, die ehenſo wie früher auch jetzt keine aus⸗ 
reichende Theilnahme erwarten läßt. Dagegen 
ſei vielleicht im engeren Kreiſe durch Veranſtaltung 
eines Kommersabend dem Verlangen der Mit⸗ 
glieder gedient. Herr Amtsrichter Wingzek ſieht 
in einer Veranſtaltung im kleineren Rahmen ein 
keignetes Mittel neue Kräfte zu ſammeln, und 
ittet gleichfalls von größeren Feſtlichkeiten einſt⸗ 
weilen abauleben, zumal zweifellos der Gedenkta 
des 100. Ge urtsjahres Kaiſer Wilhelm 1. überall, 
alſo auch hier allgemein gefeiert werden wird. 
achdem noch die Herren Hauptmann Maercker 
und Gutsbeſitzer Block für eine größere Feſtlich⸗ 
keit und Herr Beſitzer Walter dagegen geſprochen 
aben, wird dem Vorſtande anheimgegeben, dich 
er das Arrangement zu einem gemüthlichen 
eiſammenſein im Mitgliederkreiſe in nächſter 
Beit ſchlüſſig zu machen. Herr Zahnarzt Davitt 
ittet, die Veranſtaltung von Vortragsabenden 
und zwar in vierteljährlichen Zwiſchenxäumen in 
Erwä jung zu ziehen. Auch durch Vorträge wiſſen⸗ 
ſchaft ichen Inhalts könne das Vereinsintereſſe 
fördert werden. Herr Walter brachte die 
ewegung in Danzig zur Einführung der Prügel⸗ 
rafe bei Rohheitsverbrechen, die im Zunehmen 
begriffen ſeien, zur Sprache. Einem Antrage des⸗ 
elben, über den Stand der Angelegenheit nähere 
rkundigungen einzuziehen, ſowie zu der Frage 
er Einführung der Prügelſtrafe Stellung zu 
nehmen, konnte nicht ſtattgegeben werden, da der 
utrag nicht auf die Tagesorbuung geſetzt war, 
doch fand ein Meinungsaustauſch darüber ſtatt. 
on verſchiedenen Seiten wurde betont, daß gegen 
Rohheitsverbrechen die . kein wirk⸗ 
ames Mittel ſei, und eine körperliche Züchtigung 
in ſolchen Fällen durchaus am Platze wäre. 
Gleichwohl erwartet man keinen Erfolg von einer 
dahinzielenden Bewegung, da die allgemeine 
Strömung gegenwärtig für eine mildere Praxis 
der gerichtlichen Strafen ſei; Ir habe die For⸗ 
derung der bedingten Verurtheilung alle Ausſicht 
au Einführung in die Geſetzgebung. Herr 
Walter erklärte ſich nicht als Gegner der be⸗ 
dingten . für Vergehen leichterer 
Natur, die in Uebereilung oder aus Unkenntniß 
der Geſetze begangen, und wenn eine Beſſerung 
zu erwarten, ſondern möchte die Prügelſtrafe nur 
da zur Anwendung gebracht ſehen, wo alle anderen 
Strafmittel verſagen, zumal gegenüber rohen 
erbrechen, wie Zerſtörung fremden Eigenthums, 
Aachen . von Thieren aus Muthwillen und 
Rachſucht, Meſſerſtecherei u. ſ. w. Nachdem der 
egenſtand verlaſſen, wurde auf Anregung be⸗ 
ſchloſſen, die Herrenabende vom Donnerſtag, 
welcher Abend verſchiedenen Mitgliedern unge⸗ 
legen iſt, auf Freitag zu verlegen, ſodaß die 
Herrenabende alſo zukünftig an dieſem Tage nach 
jedem 1. und 15. eines Monats ſtattfinden. Dar⸗ 


auf wurde das Protokoll verleſen und von den] Deb 


Mitgliedern unterzeichnet, alsdaun der Vorſitzende 
die 2 schloß. Die Anweſenden blieben zum 
rößeren Theil noch einige Zeit in anregender 
unterhaltung beiſammen. B. 5 
geitgliebe wurden bei dieſer Gelegenheit der 
kimenskaſſe 100 Mk. überwieſen, mit der Be⸗ 
mmung, daß der Vorſtand über die Verwen⸗ 
ung der Summe zu einer Vereinsfeſtlichkeit oder 
7 eee Vereinszwecken beſchließen möge. Da 
ſrträg tand hoch beiſammen war, wurde der 
Be 5 5 Rendanten entgegengenommen und 
Ina ent enden ſofort dem Spender für 
die opferwillige Bethätigung ſeiner Geſinnung der 
Dank des Vereins ausgeſprochen. 
— Militäriipes) Mit allerhöchſter Ge⸗ 
Militärbeamten 


on einem anweſenden 


„Zeugſergeauten ſowie dieje 5 
Fee eic che ieee del 
beſchaffen, dürfen dieſelbe Litewka mit ee für 
ihren Waffenrock vorgeichriebenen Schulterklappen 
an Stelle des au gaben Die Litewka 
für die mit dem Infanterie⸗Ofſizierdegen a. M 
bewaffneten oberen Militärbeamten ꝛc. iſt unter 
2 der linken Taſche mit Degenſchlitz 5 
erſehen. 3 

— Einſtellung der Einjährig⸗ 1. 
n Am 1. April 1897 werden eb 
jetzt bekannt gewordenen kriegsminiſteriellen Ver⸗ 
fügung die Einjährig⸗Freiwilligen im Bereich des 
17. Armeekorps beim U. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke in Thorn und beim 
x eie SHESERNR ER, Nr. 128 in 

anzig eingeſtellt. 8 
5 = 96 af dſchluß.) Der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder hat beſchloſſen, diesmal den Schluß 
der Jagd auf Auer⸗, Birk und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen mit den geſetz⸗ 
lichen Zeitpunkte, dem 1. Februar, eintreten zu 
laſſen. Von einem früheren Schluß der Jagd 
hat der Bezirks⸗Ausſchuß Abſtand genommen. 
— (Die Wahlen zum Landtage) finden 
nicht ſchon im nächſten Jahre, wie it f 
vom Freitag angegeben, ſondern erſt im * 
1808 ftatt, was wir hiermit richtig ſtellen. Die 
letzten Landtagswahlen wurden im Herbſt 1893 


vorgenommen. Die Legislaturperioden des Landtags W 


find bekanntlich von fünfjähriger Dauer, ebenſo 


wie die des Reichstages, der zuletzt im Juni 1893 |: 


neugewählt wurde. , 
— Gandwerkerverein) In der geſtrigen 
Verſammlung, zu der auch mehrere Damen er⸗ 


ı h 
schienen waren, dielt der Vorſitzende des Vereins 3 


Herr Profeſſor Feyerahendt einen Vortrag über: 
Eine Dichterin des Volkes“. In ſeinen einlei⸗ 
kenden Worten wies der Vortragende darauf hin, 
daß man heute nicht ohne e Miß⸗ 
55 
ieſe 

Durchſicht 
Dichterin 


ie Dorfſchule zu Lengwethen beſuchen können, 
1 hier war ihr Lehrer der Präzentor Körner, 


Dichtung dern Zeichen ihrer 1 


wie in der Nr. h 


kennen, aber ſie verlangte nicht nach Reichthum, 
der nach allen ihren Dichtungen keine Bürgſchaft 
für das wirkliche Glück giebt. Dieſe äußerlich 
arme, aber innerlich ſo reiche Frau ſpricht in 
ihren Dichtungen mit tiefſter ſeeliſcher Empfin⸗ 
dung; und das ſtille Glück ihres edlen Herzens, 
ihre Denkweiſe, ihr ganzes Gefühlsleben findet 
nach den verſchiedenſten Richtungen Ausdruck. 
Wie frivol mag es wohl erſcheinen, wenn dieſe 
re an einer Stelle einem en, dag jein 
lüc nur im Wohlleben und Ueherfluß ſucht, zur 
Verbindung mit einem Reichen räth. Es iſt dies 
aber gewiß nur die Schalkhaftigkeit, die die Dich⸗ 
terin aus ihrem ſtillen Glück herausgreift; 
ſpricht doch aus allen ihren Dichtungen die Zu⸗ 
friedenheit — ſelbſt in der Entſagung. Es giebt 
kein Glück auf Erden, wie es ſich die Menſchen 
vorſtellen — das mag wohl der Grundgedanke der 
Dichterin ſein, weshalb ihre Dichtungen von tiefer 
Wehmuth reden. Ihre reiche Liebe giebt ſich in 
Widmungen für das Vaterland, für ihre Heimats⸗ 
provinz Oſtpreußen und für das eigene Heim 
kund. Beſonders aber iſt's „ihr Bub“, dem ſich die 
anze Hingebung des Mutterherzens ee 
Wie groß dieſe Mutterliebe ſein kann, beſagt eines 
ihrer Gedichte, daß auff Gefallener als Sohn 
an das Mutterherz flüchten darf, wo er ſicher 
noch ein Plätzchen und Verzeihung findet. Die 
ſchöne Tugend der Nächstenliebe offenbart ſich 
jedoch in einem Gedichte, in dem ein Knabe nach⸗ 
dem er ſein Frühſtücksbrot einem bedürftigeren 
Kameraden gegeben, dies in ſeinem Hunger der 
Mutter mit Bangen geſteht und ſtatt geſcholten 
oder beſtraft zu werden, wie er fürchtet, von der 
Mutter liebevoll an das Herz gezogen wird. Daß 
das Alter das Leben mit anderen Augen anſieht 
als die Jugend, kommt in einer Widmun Inn 
die Heimat zum Ausdruck. Die Dichterin e bſt 
fühlt es, daß ſie und nicht die Heimat im Laufe 
der Zeit ſich veränderte. Der Vortragende rezitirte 
eine Anzahl der herrlichen Dichtungen dieſer oſt⸗ 
reußiſchen Dichterin und bemerkte, daß es ihm 
ür ſeine geringe Mühe reicher Lohn ſein würde, 
wenn ſein Vortrag einige ſeiner Zuhörer zur 
Lektüre der Dichtungen von Johanna Ambroſius 
anregen würde. Der Inhalt dieſer A 
beweiſe, daß ein edles, für alles Gute und Schöne 
empfängliches Herz auch in den unteren Volks⸗ 
kreiſen ſelbſt unter den ſchwierigſten Lebens⸗ 
bedingungen zur Bildung kommen könne. Der 
Bert) der Dichtungen beitehe darin, daß ſie lehren, 
wie nach den Enttäuſchungen des Lebens für 
jeden das beſte Glück in dem Frieden der Seele 
erſtehe. Eines habe er, der Vortragende, in den 
Dichtungen vermißt, es ſei nicht mit einem Wort 
die Rede von der Perſon, die nach allgemeinem 
Dafürhalten einer Frau im Leben am nächſten zu 
tehen pflegt, denn verheirathet iſt Johanna 
mbroſius geweſen und zwar mit dem Bauer 
Vogt. Dieſe Lü e vielleicht aus einem 
Gedicht Frieden“, in welchem das Unglück ange⸗ 
deutet iſt, daß „die Flaſche“ im menſchlichen 
Leben ſo viel hervorruft. Herr Drechslermeiſter 
Borkowski, welcher die Verſammlung leitete, 
dankte dem Vortragenden im Namen des Vereins 
für den intereſſanten Vortrag und eröffnete dann die 
ebatte. In derſelben theilte Herr Profeſſor 
Feyerabendt auf eine Anfrage noch mit, daß für 
die Beſſerung der Lage der begabten Volks⸗ 
dichterin, die vom Schickſal in härteſter Weiſe 
eee worden, neuerdings etwas geſchehen 
ſei. Nach Schluß der Debatte wurden zwei ein⸗ 
gegangene Fragen beſprochen. Zum Schluß brachte 
der Vorſitzende noch zur Kenntniß der Verſamm⸗ 
lung, daß am Sylveſter⸗Abend eine Vereinsfeier 
abgehalten wird und daß die nächſte Sitzung am 
7. Januar ſtattfindet. Nach einem Beſchluſſe des 
Vorſtandes ſoll ſich die Theilnahme an den 
Vereinsvergnügungen von jetzt an auf die Vereins⸗ 
mitglieder beſchränken. ; 

— (Der Verein für vereinfachte Steno⸗ 
graphie) hielt am Donnerſtag Abend im 
Uebungslokale ſeine Jahresſchlußſitzung ab. Herr 
Lehrer Polsfuß erſtattete den Ader Veit 
Aus demſelben ſei nur erwähnt, daß der Beſuch 
der Uebungsſtunden im verfloſſenen Vereinsjahre 
ein recht reger geweſen iſt. Die Mitglieder ſind 
darum ſchon ziemlich weit in der Diktatſtenographie 

efördert. Ordentliche Sitzungen wurden im letzten 
Jahr zwei abgehalten. Die Bibliothek des Vereins 
ählt 75 Bände. Herr Pfennig berichtete über den 
Stand der Kaſſe, danach iſt derſelbe auch ein recht 
günſtiger. Mit der Reviſion der Kaſſe wurden 
die Herren Behrendt, Mettner und Wendel betraut. 
Bei der darauf vorgenommenen Vorſtandswahl 
wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: Herr 
genen zum Vorſitzenden, Herr Polsfuß zum 

chriftführer, Herr Pfennig als Kaſſenwart und 
Herr Wendel als Bibliothekar. Alsdann wurde 
der Etat für das neue Vereinsjahr feſtgeſtellt. 
Die regelmäßigen Uebungen beginnen wieder am 
7. Januar 1897. Zum Uebungsleiter wurde Herr 
Polsfuß gewählt. — Am Schluß der Sitzung 
wurde beſchloſſen, bei genügender Betheiligung 
noch einen zweiten Unterrichtskurſus für Anfänger 
eh. Derjelbe würde dann Ende Januar 
oder an 9 Februar beginnen. Näheres darüber 
wird noch bekannt gegeben werden. 

Schützenhaustheater.) Geſtern Abend 
hatte Herr Max 
der nun zu Ende gehenden Saiſon hat Herr Straß 


au: 8 lem, und Verkreter des Komiteraches 


Theaterpublikum 
at. Er iſt ein routinirter Bühnenkünſtler, der 


feſtes für den Theat ünſti i 5 
. Bel erbeſuch ungünſtig und immer⸗ 


Halali“ von Skowronnek 
bie ae be ee 
8 A : Ah 
Sarnen! a = f die Novität „Der 
— eſangsauffü . i 
AFTER die morgen bend in der Aud er 
Stnabenmittelichule ſtattfindende Wiederholun 
der Aufführung des Tonwerks „Rübezahl“ durch 
Schülerinnen der höheren Mädchenſchule auf⸗ 
merkſam Der Reingewinn der Aufführung iſt 
für wohlthätige Zwecke beitimmt, Bikers ſind 
a 1 Mark beim Schuldiener der höheren Mädchen⸗ 
ihr elbnachtsgeſcäft! Dart 
—(Weihnachtsgeſchäft. ank dem für 
den Verkehr vom Lande ünſtigen Hen wetter 
hat ſich in den lezten Tagen das Weihnachts⸗ 


geſchäft belebt. Wenn das trockene Wetter weiter 
anhält, dann dürfte der goldene Sonntag über⸗ 
morgen, der letzte Sonntag vor Weihnachten, 
unjeren Geſchäftsleuten die goldene Ernte, auf 
welche ſie für dieſen Tag rechnen, auch bringen. 

— (Weihnachtsmarkt.) Heute hat der 
Weihnachtsmarkt begonnen; derſelbe dauert bis 
zum 24. Dezember abends 6 Uhr. 

— Einer Reviſion) find in den letzten 
Tagen die hieſigen Drogen⸗ und Farbengeſchäfte 
durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtke und Herrn 
Polizeiinſpektor Zelz unterzogen worden. Es 
wurden dabei viele Verſtöße gegen die beſtehenden 
Vorſchriften feſtgeſtellt, die wohl auf Unkenntniß 
derſelben beruhen. In Strafe werden die Be⸗ 
treffenden aber genommen werden. 

— Gur Beſeitigung deralten Brücken⸗ 
reſte aus der Weichſel.) Auf Veranlaſſung 
des Magiſtrats ſind von der königlichen Strom⸗ 
bauverwaltung im Sommer d. Is. bei niedrigem 
Waſſerſtande mit einem Bagger diejenigen von 
der alten Brücke herrührenden Pfähle aus der 
Weichſel entfernt worden, welche der Kahnſchiff⸗ 
fahrt Hinderniſſe bereiteten. Für dieſe Arbeit 
hat nun die Strombauverwaltung bei der Stadt 
über 800 Mark in Rechnung geſtellt. Dieſer 
Betrag erſcheint hoch, 5 hat die Strombau⸗ 
verwaltung nur die Selbſtkoſten in Rechnung 
geſtellt, überdies ſind die Vortheile, welche der 
Weichſelſchifffahrt aus der Beſeitigung der Pfähle 
entſtehen, ſo bedeutend, daß die 800 Mark hierbei 
kaum in Frage kommen können. 

— (Verkehr auf dem Bromberger 
Kanal.) Es paſſirten den Kanal im Jahre 1896 
in der Richtung Bromberg⸗Nakel 649 beladene, 
381 leere Kähne und 20 Schleppdampfer, in der 
Richtung Nakel⸗Bromberg 587 beladene, 482 leere 
Kähne, 24 Schleppdampfer. Das Geſammtgewicht 
der beförderten Güter beträgt 492 788 bezw. 
209581 Zentner. 8 N 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
„—(Geiunden) ein Ueberweiſungs⸗Nationale 
für Musketier Maximilian von Czudnochowski 
und ein kleines ſchwarzes Portemonnaie auf der 
Culmer Chauſſee. Näheres im Polizeijefretariat. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt 
hier ſeit geſtern um 40 Emtr. gefallen. Waſſer⸗ 
ſtand ren Mittag 0,74, heute Mittag 0,34 
Mtr. über Null. Unterhalb der . ie ER 
hat ſich eine Stopfung gebildet, die hoffentlich 
durch den Druck der aus Warſchau gemeldeten 
Wachswaſſerwelle, die ſchon heute Abend hier ein⸗ 
treffen kann, gehoben werden wird. Die Eisdecke 
wird heute hier wieder überſchritten. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,73 Mtr. 

Podgorz, 17. Dezember. (Feuer.) In Wilka⸗ 
Krug iſt das Einwohnerhaus des Beſitzers Theo⸗ 
ühlt Kwiatkowski niedergebrannt. Es ſoll Brand⸗ 
tiftung vorliegen. 


e Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Beim Kreisausſchuß des Kreiſes 
Danziger ee zu Danzig, Chaufjecaufjeher, 
während der Probezeit 76 ME. 50 Pf. monatliche 
Diäten, nach erfolgter iter 1000 Mk. 
jährlich und reglementsmäßiger Wohnungsgeld⸗ 
Bilge .Gollub, en des Kreiſes 

rieſen (Weitpr.), Chauſſeeaufſeher, 900 Mk. 
Marienwerder, Magiſtrat, Regiſtrator, 1600 Mk. 
Anfangsgehalt. 


Mannigfaltiges. 

(Die epidemiſche Augenkrankheit) 
in der vereinigten Artillerie- und Ingenieur- 
ſchule in Charlottenburg iſt als erloſchen zu 
betrachten. Es ſind nur noch wenige Offiziere 
revierkrank. 

(Ernſt v. Wildenbruch.) Der Ver⸗ 
waltungsrath der deutſchen Schillerſtiftung 
hat beſchloſſen, Ernſt v. Wildenbruch zum 
Ehrenmitglied der deutſchen Schillerſtiftung 
zu ernennen. 

(Ein Hauptgewinn der verfloſſe⸗ 
nen Berliner Gewerbe-Ausſtellung), 
die bekannte „Schwerttänzerin“, hat ſeinen 
Herrn oder vielmehr ſeine Herrin gefunden, 
nachdem der vielumworbene und vielbeſchriebene 
dritte Hauptgewinn der Serie B. der Ber⸗ 
liner Gewerbe-Ausſtellungslotterie ſechzig 
Tage lang auf ſeine Abholung gewartet hatte. 
Denn zwei Stunden vor Ablauf des Termins 
präſentirte, wie die „Staatsbürger-Zeitung“ 
mittheilt, die Porträtmalerin Frau Gronen 
das Glückslos. Da kommt das Kunſtwerk 
doch an die richtige Stelle! 

(Zu den größten Seltenheiten) 
gehört es jedenfalls, daß ein Angeſtellter, der 
mit der Erhöhung ſeines Gehaltes durch 
den Geſchäftsinhaber überraſcht wird, nicht 
darauf eingeht und das Anſinnen dankend 
zurückweiſt. In Zeitz iſt dies, der „Magde⸗ 
burger Ztg.“ zufolge, vorgekommen. Ein 
älterer, verheiratheter Meiſter in einer 
größeren Fabrik lehnte kürzlich die ihm zu⸗ 
gedachte Aufbeſſerung mit den Worten ab, 
daß er ſein Auskommen habe und nicht mehr 
brauche. Schon früher war ihm daſſelbe 
Angebot gemacht worden. Er hat jetzt 
abermals mit zufriedener Miene unter Aus⸗ 
drücken des Dankes auf die ihm zugedachte 
Erhöhung ſeines Einkommens verzichtet. 
Na, na! 

(Konkurs.) Ueber das Vermögen der 
Kammerſängerin Fanny Morgan Olden zu 
Oldenburg, zur Zeit in Augsburg, iſt am 
12. Dezember das Konkursverfahren eröffnet. 

(Nobel), der kürzlich in San Remo ge⸗ 
ſtorbene Erfinder des Dynamits, hat ein 
Vermögen von nahezu 180 Millionen Franken 
hinterlaſſen. Nobels Leiche wird ſeinem 
Wunſche gemäß einbalſamirt und nach ſeiner 
Vaterſtadt in Schweden zur Beiſetzung über⸗ 
führt werden. Er ſoll große Summen für 
wohlthätige Zwecke beſtimmt haben. 


(Der bekannte Rechenkünſtler 
Moritz Frankl!) verwundete ſich in Neapel 
durch einen Revolverſchuß durch den Kopf 
tödtlich. Als Motiv der That wird unglück⸗ 
liche Liebe angenommen. 

(Das große Los) der Panama⸗Lotterie 
von 500000 Franks gewann eine arme Markt⸗ 
frau in Marſeille, die Mutter von 4 Kindern. 

(Erdbeben.) Aus London, 17. Dez., wird be⸗ 
richtet: Heute früh 5 Uhr 3 Minuten wurde in 
Weſt⸗ und Mittel⸗England ein mehrere 
Sekunden dauerndes Erdbeben wahrgenommen; 
am ſtärkſten in Ledburg (Grafſchaft Hereford). 
Die Einwohner ſtürzten erſchreckt auf die 
Straßen. — In Hereford wurden die Kathe⸗ 


drale, der Bahnhof und andere Gebäude 
ſchwer beſchädigt. Eine Frau ſtarb vor 
Schreck. 


Neueſte Nachrichten. 

Aſchaffenburg, 17. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag fand auf Koſten der Stadt die feier⸗ 
liche Beerdigung der bei der Kataſtrophe in 
der Cromer'ſchen Zündſtofffabrik Verunglückten 
ſtatt. Der Magiſtrat, die Stadtverordneten, 
die Geiſtlichkeit der Stadt, Vertreter des 
Offizierkorps und ſämmtlicher ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, ſowie ein nach Tauſenden 
zählendes Trauergefolge nahmen an der Feier 
theil. Für die Angehörigen der Opfer und 
für die durch das Unglück arbeitsunfähig 
gewordenen wird von der Stadt Aſchaffen⸗ 
burg in der ausgiebigſten Weiſe geſorgt 
werden. Heute iſt noch eines der verun⸗ 
glückten Mädchen geſtorben. 

Petersburg, 17. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag ſchoß im Miniſterium für Wege und 
Kommunikationen ein früherer Beamter der 
transkaſpiſchen Bahn, ein Armenier, auf den 
Präſidenten der Staatseiſenbahnverwaltung 
Waſſilijewsky und verwundete denſelben ſchwer. 
Der Mörder tödtete ſich dann ſelbſt. 

Bombay, 17. Dezember. Bis jetzt ſind 
hier 1511 Erkrankungen und 1094 Todes⸗ 
fälle an der Peſt bekannt geworden, doch 
ſträubt ſich die Bevölkerung dagegen, den 
Behörden Meldung zu machen. Die Einge⸗ 
borenen fliehen noch immer aus der Stadt: 
20000 Perſonen ſollen dieſelbe bereits ver⸗ 
laſſen haben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. Dez. 17. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. 
anknoten p. Kaſſa 21635 


Ruſſiſche 216—40 
Wechſel auf Warſchau kurz . |215—80 | 215—80 
Preu ische 3% Konſols 98— | %8—10 
Preußi che 3¼ % Kynſols 103—30 | 103—40 
reußiſche 4 % Konſols 1037010370 
eutſche Neichsanleihe 3%. 97-90 97-80 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 103-3010325 
Polniſche Pfandbriefe 4,9% — 4 8889 
Pol. Liquidationspfandbriefe 5 — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 93-70 93-60 
Thorner Stadtanleihe 3½ %/ů 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 207 —40 | 207—10 
r Banknoten 169—60 16950 
Weizen gelber: Dezember . 1176-75 1176-75 
loko in Newyork 480 97 
Roggen; loko. 127— 1126— 
Dezember. . . . 127— 1126-50 
afer: Dezember 131— 130 —75 
üböl: Dezember. 56—70 56-60 
Spiritus: 
50er loko . 56-60] 56-90 
er Ile N ee 
70er Dezember . 42-10 41-80 
Der ii! 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ reſp. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 20. Dezember 1896. (4. Advent.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 

Stachowitz. Ü 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt, Kirche): 
vorm. 11¼ Uhr Diviſionspfarrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. 4 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. gie Uhr 
7 Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. 


19. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.10 ne 
Mond⸗Aufgang 2.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.58 Uhr Morg. 


Zur Beachtung! 

Es wird im Intereſſe 
des F e daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerztegeprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
erpillen infolge des neuen 

eutſchen Markenſchutz⸗ 
s geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


und Schwägerin 


Krieger. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen]? 


Kameraden Murawski tritt der Verein 
Sonntag den 20. d. M., 
nachmittags 1½ Uhr, 

am Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen vom 1. April 
k. Is. ab ein zur Aufnahme von etwa 
40 Schülern geeignetes Zimmer mit 
einem Flächenraum von 30 bis 35 qm 
nebſt den erforderlichen Bedürfniß⸗ 
anſtalten zu miethen. 

Angebote wolle man bis zum 1. 
Januar k. Is. in unſerem Bureau 1 
einreichen. 

Thorn den 17. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

„§ 33 der Gewerbeordnung. Wer 
Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft 
oder Kleinhandel mit Branntwein 
oder Spirirus betreiben will, be⸗ 
darf dazu der Erlaubniß. 

Dieſe Erlaubniß iſt nur dann zu 
verſagen 
J. wenn gegen den Nachſuchenden That⸗ 

ſachen vorliegen, welche die Annahme 

rechtfertigen, daß er das Gewerbe 
zur Förderung der Völlerei, des 
verbotenen Spiels, der Hehlerei 
oder Unſittlichkeit mißbrauchen werde; 
wenn das zum Betriebe des Gewerbes 
beſtimmte Lokal wegen ſeiner Be⸗ 
ſchaffenheit oder Lage den polizei⸗ 
lichen Anforderungen nicht genügt. 

Die Landesregierungen ſind befugt, 
außerdem zu beſtimmen, daß 

a. die Erlaubniß zum Ausſchänken 
von Branntwein oder zum Klein⸗ 
handel mit Branntwein oder 
Spiritus allgemein, 

b. die Erlaubniß zum Betriebe der 
Gaſtwirthſchaft oder zum Aus⸗ 
ſchänken von Wein, Bier oder 
andern, nicht unter a fallenden, 
geiſtigen Getränken in Ortſchaften 
mit weniger als 15000 Ein⸗ 
wohnern, ſowie in ſolchen Ort⸗ 
ſchaften mit einer größeren Ein⸗ 
wohnerzahl, für welche dies durch 
Ortsſtatut ($ 142) feſtgeſetzt wird 

von dem Nachweis eines vorhandenen 
Bedürfniſſes abhängig ſein ſolle. 

Vor Ertheilung der Erlaubniß iſt 
die Ortspolizei⸗ und Gemeindebehörde 
gutachtlich zu hören. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen 
ſinden auf Vereine, welche den ge⸗ 
meinſchaftlichen Einkauf vonvebens⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſen im 
großen und deren Abſatz im kleinen 
zum ausſchließlichen oder haupt⸗ 
ſächlichen Zweck haben, einſchließ⸗ 
lich der bereits beſtehenden, auch 
dann Anwendung, wenn der Betrieb 
auf den Kreis der Mitglieder be⸗ 
ſchränkt iſt. 

Die Landesregierungen können an⸗ 
ordnen, daß die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen, mit Ausnahme derjenigen 
im Abſatz 3 unter b auch auf andere 
Vereine, einſchließlich der bereits be⸗ 
ſtehenden, ſelbſt dann Anwendung 
finden, wenn der Betrieb auf den 
Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt.“ 

Der vorſtehende Abſatz 5, welchen 
der § 33 der Gewerbeordnung durchs 
Reichsgeſetz vom 6./8. d. Is. als Zu⸗ 
ag erhalten hat, tritt mit dem 1. 
Januar 1897 in Kraft. 

Die etwa hier vorhandenen, unter 
die Beſtimmungen des § 33 Abſatz 5 
fallenden Vereine, welche Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Schankwirthſchaft oder Klein⸗ 
handel mit Branntwein oder Spiritus 
betreiben, wenn auch nur in der Be⸗ 
ſchränkung auf den Kreis ihrer Mit⸗ 
glieder, werden aufgefordert, ent⸗ 
ſprechende Anträge ſchleunigſt hierher 
einzureichen. 

Thorn den 16. Dezember 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dekonom-Stelle 


im Offizier⸗Kaſino Infanterie⸗Regts. 
von Borcke iſt frei und ſofort durch 
geeigneten Bewerber zu beſetzen. 
Schriftliche Anmeldung unter genauer 
Angabe der bisherigen Stellung zu 
richten an 
Geſchäftszimmer 

Inftr.⸗Regts. von Borcke 


Wilhelm⸗Kaſerne. 


Pension 


von einer Dame in chriſtl. Familie v. 
ſogl. zu mäß. Preiſe geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. M. an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


d= 


Heute Vormittag 11½ Uhr entſchlief nach langem ſchweren, 
mit Geduld ertragenen Leiden, verſehen mit den hl. Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſere inniggeliebte Mutter, Tochter, Schweſter 


Johanna von Stablewska 


geb. Kugler. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Thorn den 18. Dezember 1896. 


Die Beerdigung findet Montag den 21. Dezember, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


die Hinterbliebenen. 


tt beſonderer Anzeige. 

Die glückliche Geburt eines 

J gejunden Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 


Kluth und Frau. 


5 ET 


Ortskraukenkaſſe. 
Neuwahl zur 
General : Berfammlung. 


Wir laden hierdurch die Mitglieder 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, 
zur Neuwahl der Vertreter der Arbeit⸗ 
nehmer für die Generalverſammlung 
in den unten genannten Terminen 

in den Saal von „Hotel Museum“, 

Hoheſtraße Ar. 12 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht aus⸗ 
zuüben. 

Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich 
nur Diejenigen an der Wahl be⸗ 
theiligen dürfen, welche am Termins⸗ 
tage infolge ihres Arbeitsverhältniſſes 
noch Mitglied der Kaſſe, großjährig 
und im Vollgenuß der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt 
unter Leitung des Vorſtandes gemäß 
§ 45, 46 des Kaſſenſtatuts nach Lohn⸗ 
klaſſen geſondert, welche aus den Mit⸗ 
gliedsbüchern erſichtlich ſind. 

Die Wähler haben ſich im 
Termine unter allen Umſtänden 
durch Vorlegung ihrer Mitglieds⸗ 
bücher zu legitimiren; wer ohne 
Mitgliedsbuch erſcheint, wird zur 
Wahl nicht zugelaſſen werden. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe I 10 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 27. Dezember 
d. Is., vormittags 11½ Uhr, 

Lohnklaſſe II 3 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 27. Dezember 
d. Is., mittags 12 Uhr, 

Lohnklaſſe III 14 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags 12½ Uhr, 

Lohnklaſſe IV 21 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags 1 Uhr, 

Lohnklaſſe V 20 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags 1½ Uhr, 

Lohnklaſſe VI 9 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags 2 Uhr. 
Schließlich erſuchen wir die Kaſſen⸗ 

mitglieder, recht zahlreich zur Wahl 

zu erſcheinen. 

Thorn den 17. Dezember 1896. 

Der Vorſtand 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Kalender 1897 


in allen gangbaren Ausgaben 
empfiehlt 


hl 
E. F. Schwartz. 


een IE 


> Sta & 

& 
85 
& 


er 


EI 


Erieh Müller Nachf., 


Breiteſtraße 4, 
Spesial-Gefhäft für Gumminanren 


empfiehlt 


beste russische 


Gummischuhe, _ 


Philipp Elkan Nachfolger, 


Inh.: B. 


Glas und | Spiel- and. 


Cohn 


empfiehlt in besten Fabrikaten und billigsten Preisen: 


Porzellan. Waaren. Schuhe.“ gugste 


Kaffee- u. Be Nur 
eichs 
Tafelservices er Odol 
vorzügliche 
alle Sorien Auswahl, Marken 1.25, 
Gläser, reizende ' | Eulen-Seife 
Nur eleganter Sitz. 2 8. 0.56. 
Service. Neuheiten Lühse’scheFabrikate 
k billiger als überall. 
SOtheilig, für Kinder Waschansai 


Mr. 54. — jeden Alters. im Hause. 
Grösste Neuheit: Zinn-Becher mit Ansichten von „Thorn“. 


Allein bei mir zu haben. 


Pelz-Waaren!! 


Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten 


Beachtung, als: 


Herren- und Damenpelze, Capes, 


Muffen, Mützen, Decken ir. 


Pelzfuß wärmer, als Schreibtiſchvorleger, ſowie Pelzdecken, um 


d 
C. 


Honi 


Poſtkiſtchen mit verſchiedener Füllung 
a 6 Mk. inkl. Porto. 


Gummi⸗Tiſchdecken, 


Linoleum⸗Teppiche u. Läufer. 


Magdeburger 


Sauerkohl 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Ein gut erhaltener 


Militär-Extramantel 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Adr. 
unter 0. R. in der Exped. d. Ztg. 
Ein Zimmer iſt möbl. auch unmöbl. 


1 
Billige Classiker! 


Goethe's Werke 6,00 Mk. 
Schiller 5 e 
Lessing 5 320 
Hauff 7 3,50 „ 
Shakespeare „ 3,00 „ 
Kleist, Lenau „ à 1,75 „ 
Koerner 1,005 


= 2 
sämmtlich elegant gebunden, 


empfiehlt E. F. Schwartz. 
Möblirtes Zimmer, 


v. J. Januar zu verm. Seglerſtr. 7. ev. m. Burſchengel. z. v. Kloſterſtr. 1. II. 


Druck und Verlag von C. 


Herrmann Thomas jun., 


2 Schillerſtraße, 
empfiehlt zum Weihnachts feſte ſein großes Lager in 


gkuchen 


aus der Fabrik von Herrmann Thomas, 


Cakes, 


verſchiedene Sorten, als Baumbehang ꝛc., aus der Fabrik 
von Gebr. Thiele - Berlin, 


feinste Confituren, 
zu verſchiedenen Preiſen, aus der Fabrik von Hartwig & Vogel- 
Dresden, ſowie täglich friſch: 
konfekt und Macronen. 
Spezialität: Pfannkuchen, täglich friſch. 


amit zu räumen, zu jedem Preiſe. 


Kling, Edhaus Breiteſtraße 7. 


ff. Randmarzipan, Thee⸗ 


Zur Marzipan- 
bäckerei 


empfehle: 


Neue Avola⸗Mandeln, 
„ Barri⸗Mandeln, 

Puderraffinade, 

Roſenwaſſer. 


NB. Mandelmühlen 
freien Benutzung. 


Ed. Raschkowski. 
4500 Mk. 


find auf fichere Hypothek ſofort zu 
vergeben. Von wem, ſagt die Exped. 


dieſer Zeitung. 
8 nach Rußland, 
Deutſche Honnen Wirthinnen, 2 
Kochmamſells, 4 Köchinnen, 5 Stuben⸗ 
mädchen, 1 Mädchen für alles erhalten 
von ſofort oder 1. Januar Stellung 
bei hohem Gehalt. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Trp. 


Ein ordentliches ehrliches 


evangel. Mädchen 


von auswärts wird für häusliche Ar⸗ 
beiten auch zeitw. Bedienung der Gäſte 
für ein Reſtaurant verlangt. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


ſtehen zur 


Eine kräftige Amme 


wird von ſofort geſucht 
Thorn, Culmerſtr. 


Baretts, — 


1.20. 


% 


Hötel Museum. 


Heute, Sonnabend: 


Friſche Wurft 


in und außer dem Haufe. 
(Eigenes Fabrikat.) 


ugendschriften 
und Bilderbücher, als: A-b-c- 
und unzerreissbare Bilder- 
bücher, Märchen, Sagen, Fa- 
beln, Erzählungen, Reise- 
beschreibungen, neueste Er- 
findungen,Jugendalbumsete. 


etc. in grösster Auswahl; ferner: 
gr 


ämmtliche Klassiker, 


Gedichtsammlungen u, ein- 

zelne Dichter, die neuesten 

Werke von Ebers, Eckstein, 

Heyse, Schubin, Stinde, 

Wolff ete. ete. — Erbauungs- 

bücher, Kochbücher, Litte- 

raturgeschichten, Briefwechsel, Welt- 
geschichten, Naturgeschichten, 

Prachtwerke deutscher Poesie und 

Kunst in hervorragender Auswahl, 

Kunstkalender in reizendsten Aus- 

führungen, Reisekunde, Sport,Lexica, 
Atlanten, Globen etc, etc.; ferner: 


apierkonfektion 


in überraschender Auswahl 

in allen Preislagen; Albums 

für Photographie u. Poesie, 

Malkasten, Malvorlagen, 

Tuschkasten, Photographien 

und Stiche, bemalte Wand- 
teller etc. etc, sowie sämmtliche 
Mal-, Zeichnen- und Schreib-Uten- 
silien, Gesellschaftsspiele, Musi- 
kalien, echt Eau de Cologne empfiehlt 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


R 
50 Herren und 50 Damen 


mit guter Figur, zur Mitwirkung für 
„Die Reiſe um die Erde 
in 80 Tagen“ 
geſucht. Meldungen täglich 4—6 Uhr 
Nachm. 
Culmer Vorſtadt Nr. 6, 
(Bleiche. 


Möblirtes Zimmer 
für 2 Herren mit Penſion, Heizung 
und Licht, & 50 Mk., von gleich zu 
zu verm. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


4 bequeme Pferdestände 


find zu vermiethen bei 
Gebrüder Pichert, Schloßſtraße. 


Die Gewinnliſte 


der Rothen Kreuz⸗Lotterie iſt ein⸗ 
zuſehen in der 


11. 2. Eta. Expedition der „Thorner Preſſe“. 


e dummi— 


Bezugsquelle 


Creme Iris Damenhoois 


Schuhe. 


Haupt-Depöt 


russischen 
Fabrikaten. 


Alle Sorten für Herren, 
Damen u. Kinder, 


pr. Paar 6,30. 


Eisbahn 
Grütz mühlenteich. 
Glatte und ſichere Bahn. 


25 cm. ſtark. 


- Central-Halle. 


Culmerſtraße 9, parterre. 


Sonnabend den 19. Dezember: 


Erſtes 0 großes 
Elite⸗Concert 


er 
Wiener Damen-Kapelle 
(Streich⸗Concert.) 
Beginn des Concerts 6 Uhr abends. 
Entree 20 Pf. 
Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗, Blul- u. 
— Leberwürſichen 
empfiehlt Benj. Rudolph. 


Schlittſchuh⸗ Ausverkauf, 


um damit zu räumen, zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 


Gustav Meyer. 
Sehr gute gefüllte 
Heringe 

empfiehlt billigſt . 2 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 


Täglicher Kalender. 


= 2 
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Die große Kieler Geld-Lotterie 


mit ihren 6261 Geld⸗Gewinnen — 
Haupttreffer 50000 Mark., 20 000 
Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. u. ſ. w. 
— hat ihre Ziehung noch in diesem 
Monat abzuhalten. Da das Los nur 
1 Mark koſtet und 11 Lose für 10 
Mark zu haben, ſo müßte damit auch 
ein sehr geeignetes Festgeschenk 
dargeboten ſein. Es wird deshalb auf 
die der heutigen Ausgabe angefügte 
Beilage der Hauptagentur des Herrn 
Paul Liebseh in Gotha ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht. Es 
dürfte mancher durch das Anerbieten 
von 11 Losen der Kieler Geld- 
Lotterie in der That noch beſchenkt 
werden. 


Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


eilage zu Nr. 298 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 19. Dezember 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 3 

4. Sitzung am 17. Dezember 1896. 12 Uhr. 

Das Haus nahm in ſeiner heutigen Sitzung 
zunächſt die Mittheilung entgegen, daß der geſtern 
um erſten Präsidenten gewählte Fürſt Solms zu 
Hohenſolms⸗Lich telegraphiſch ſeinen Dank ffir 
die auf ihn gefallene Wahl ausgeſprochen habe, 
indeſſen auf dringenden Rath ſeines Arztes zu ſeinem 
Bedauern ſich nicht in der Lage ſehe, die Wahl 
anzunehmen. Es ſoll daher in der nächſten 
Sitzung eine Neuwahl ſtattfinden. ER 

Vizepräſident v. Manteuffel wird ermächtigt, 
Sr. Majeſtät zum Jahreswechſel die ehrfurchts⸗ 
vollſten Glückwünſche des Herrenhauſes darzu⸗ 
bringen. Die Berathung über die Interpellation 
des Grafen Udo zu Stolberg Wernigerode wird 
zunächit bis zum Schluß der Verhandlungen 
zurückgeſtellt. In einmaliger 
werden ſodann angenommen: Der Vertrag 
zwiſchen dem deutſchen Reich für das Königreich 

renhen und dem Königreich der Niederlande, 


end die Unterhaltung des Seefeuers auf 


betre 


Borkum, ſowie der Beleuchtung, Betonnung undd 


9 ng der Unterems; der Geſetzentwur 
a Henberiig des Geſetzes vom 3, Julf 
1876, 3 et 3 
m 5 \ entwur 

9 end die Abänderung des Geſetzes über die 
Errichtung und Unterhaltung. von Fortbildungs⸗ 
ſchulen in den 1 Weſtpreußen und Poſen; 
der Aa für die t e 1 die Kirchengemeinde⸗ 
orbmmg Für 15 range iſchen Gemeinden in den 
vr rd anden; endlich der Geſetzent⸗ 
in en ie Heranziehung der Fabriken ꝛc. 
Propin Pomm De 8 1 
Bon Bu 25 as Haus tritt dann in die 
Trennung der eee 1 dsbörſe 
2 . ten⸗ er Fondsbörſe 
a einterbellaut führt aus, daß die ane 
Shen ig eiten beim Zuſtandekommen des neuen 
1 70 N 9 97 8 dieſe Interpellation veranlaßt 
ee e ne aeoichiebennrtigfeit der Geſchäfte der 
es — he 5 Sufantınenjegung des Vor⸗ 
eh 10 83 gleichen Anzahl von Vertretern 
Muülle an 1 % der Landwirthſchaft und der 
al rei. Er ſtehe auf dem Standpunkte der 
en Trennung der Brodukten- von der Fonds⸗ 


Der Handelsminiſter Brefel d iſt zur ſofortigen 

antwortung der Interpellation bereit und 
erklärt, daß die Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
durch die Börſenordnungen geregelt werde, welche 
der 11 ae der Staatsregierung unter⸗ 
liegen, und daß zur Zeit die vorgeſchlagenen 
Vörſenordnungen den Handelskammern zur 
Aeußerung vorgelegt ſeien. Bezüglich der Frage 
nach der Trennung von Produkten⸗ und Fonds⸗ 
börſe könne er mittheilen, daß eine ſolche nur 
für Berlin und Breslau vorgeſehen ſei, nicht 
aber für die kleineren 5 Die von dem 
Interpellanten gewünſchte Beſetzung der Vorſtände 
entſpreche nicht den Intentionen des Börſen⸗ 
geſetzes, Die Börſe ſei von Kaufleuten errichtet, 
deren freies Verfügungsrecht nur inſoweit be⸗ 
ſchränkt werden dürfe, als die Oeffentlichkeit dies 
verlange. Dieſe fordere aber kein Ueberwiegen 
der Landwirthſchaft. Man könne erſt vom 
1. Jaunar ab durch Vermittelung des Staats⸗ 
kommiſſars und „der Vorſtände Erfahrungen 
Bine daher möge man die Regierung nicht 
rängen. 

Bei der Beſprechung der Interpellation ſtellt 
Graf v. Klinken, ftroem die Border er 
daß die Börſen die Preisnotirungen den that⸗ 
— Verhältniſſen entſprechend vornehmen 
möchten. 

Gegenüber der Bemängelung, daß di 
der Vertreter der Kaufleute noch ncht Bea 
Ich führt der Miniſter Brefeld aus, daß eine 
eſte Braun zwiſchen den einzelnen Ver⸗ 
8 25 urſprünglich gar nicht beabſichtigt 
geweſen ſei. 

Auch der Miniſter Freiherr v. Ham meerſtein⸗ 
Loxten bittet, die Regierung nicht zu A 
. eine ausreichende Anzahl von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vertretern ſei nothwendig als viel⸗ 
mehr die Fähigkeit und Opferwilligkeit der 
ö Vertreter. Sollte ſich ſeiner Zeit das Vedürfulß 
1 nach einer Trennung der Fondsbörſe von der 

e een, do werde er feinen 
1 5 AN dieſer Richtung hin geltend machen. 


ö Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung am 17. Dezember. 11 Uhr. 
| Am Regierungstiſche: Miniſter Brefeld. 
ö In der heutigen Sitzung wurde in erſter 
Leeſung die Handekskammergeſetzuovelle berathen 
duch v. Brockhauſen (konſ.) drückt ſeine 
Befriedigung Darüber aus, daß der Entwurf nicht 
o weit gehe wie der vorjährige; 
aſſung von Handel und Induſtrie ſei nicht 
richtig, Induſtrie und Landwirthſchaft ſtänden ſich 
' viel näher. Leider ſei dies Kartell bei den 
15 Handelsverträgen durchbrochen worden. Er hoffe, 
— daß die preußiſche Regierung entſchieden an dem 
| Handwerksorganiſations⸗ Geſetzentwurf feſthalten 
; werde. Eine beſtimmte Stellung zu den einzelnen 
b Beſtimmungen des Geſetzes, namentlich bezüglich 
der Wahlen und der Beitragspflicht habe ſeine 
) Partei noch nicht genommen. Entſchieden aus⸗ 
4 N müſſe er ſich Genc die Heranziehung der 
age Die chene der Bead an eine W 
5 eiſung der Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern. ; 


trennte obligatoriſche 3 


a or⸗ 
Mit der im Geſetzentwurf vorge⸗ 


. N 
mi theil hätte. 
N ſei er ein- 


Schlußberathung | d 


die Zuſammen⸗ V 


verſtanden, ebenſo mit der Erweiterung der 
Aufgaben der Handelskammern. Seine Partei 
ſtehe dem Geſetzentwurf freundlich gegenüber. 
Handelsminiſter Brefeld empfiehlt den Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Annahme, der das Reſiduum des 
vorjährigen Entwurfs darſtelle ohne die plan⸗ 
mäßige Organiſation der Handelskammern, die 
im Vorjahr auf Widerſpruch geſtoßen ſei. Eine 
Ausſcheidung ſämmtlicher Genoſſenſchaften von 
der Theilnahme ſei nicht angängig, der Wunſch 
nach Mitwirkung der Handelskammern bei der 
Eintragung ins Handelsregiſter ſei durchaus be⸗ 
rechtigt. 1 5 

Abg. Gamp (freikonſ) äußert ſich dahin, daß 
ſeine Partei für Handel und Induſtrie gegen 
Zwangsorganiſation ſei; anders lägen die Ver⸗ 
hältniſſe aber beim Handwerk. Bezüglich der 
Wahlen wünſche er Kautelen gegen die Majori⸗ 
ſirung gewiſſer Berufskreiſe. Hoffentlich werde 
as Geſetz dazu beitragen, eine Anzahl vorhande⸗ 
ner Mißſtände zu beſeitigen. \ 

Abg. Cahensly (Ctr.) ſpricht ſich dahin aus, 
daß ſeine Partei dem Geſetzentwurf ſympathiſch 
gegenüberſtehe, ihn aber ablehnen werde, ſofern 
adurch eine Schädigung der Landwirthſchaft 
herbeigeführt werden würde. RER 

Abg. Eckels (matlib.) iſt grundſätzlich für 
Zwangsorganiſation der Handelskammern, will 
aber auch ſo dem Geſetz ſeine Zuſtimmung nicht 
verſagen. We. + En 

Abg. Brömel (freiſ. Ver.) ſpricht jeine Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß man von den obliga⸗ 
toriſchen Handelskammern abgeſehen habe, und 
tritt für geheime Abſtimmung beim Wahlver⸗ 
fahren ein. er \ 

Abg. Fuchs (Ctr.) begrüßt es freudig, daß 
der Entwurf die Kompetenzen der Handels⸗ 
kammern erweitere, bedauert aber, daß die Vor⸗ 
lage nicht weit genug gehe, die nur eine ver⸗ 
wäſſerte Suppe jet. 2 

ie Vorlage wird darauf einer Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag, 8. Januar, 1 Uhr: 
Entgegennahme von Vorlagen der königlichen 
Staatsregierung, Verleſung der Centrumsinter⸗ 

ellation, betreffs Auflöſung von Verſammlungen 
r wegen Gebrauchs der polniſchen 
Sprache. 


Provinzialnachrichten. 

§ Culmſee, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Der katholiſche Lehrerverein für Culmſee und 
Umgegend hält am Sonntag den 20. d. M., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Klaſſenzimmer 1 der katho⸗ 
liſchen Stadtſchule hier eine Generalverſammlung 
ab, in welcher Herr Lehrer Huſe von hier einen 
Vortrag über das Thema: „Die Bibliſche Ge⸗ 
chichte im Unterrichte“ halten wird. Ferner ſteht 
die Berichterſtattung über das verfloſſene Vereins⸗ 
r und die Wahl des Vorſtandes zur Tages⸗ 
rduung. — Eine Generalverſammlung des pol⸗ 
niſchen Induſtrievereins findet am 20. d. M. im 
Ir inskiſchen Saale hierſelbſt ſtatt. — Behufs 
Prüfung der Kämmereikaſſenrechnung pro 1895 96 
trat die aus den Herren Welde, Hertzberg und 
F ene e Reviſionskommiſſion heute 
zu einer ib im Magiſtratskonferenzzimmer 
uſammen. — Bei der auf den Feldmarken Stern⸗ 
erg und Grzywna bezw. Browina heute abgehal⸗ 

tenen Treibjagd wurden 63 Haſen zur Strecke 
gebracht. — 4 Vornahme von Vorſtands⸗ 
wahlen wird der Gewerkverein der deutſchen 
Fabrikhandarbeiter am 26. d. M., nachmittags 
J Uhr, eine Generalverſammlung im Gaſtwirth 
Jaſinskiſchen Saale hier abhalten. — Hier hat 
ſich kat per Fall ereignet, daß ein hierſelbſt am 
19. April 1893 geborenes Kind garnicht beim 
Standesamt beurkundet worden iſt. Die nach⸗ 
trägliche Eintragung des Geburtsfalles ins 
Standesamtsregiſter iſt jetzt von dem Herrn 
Regierungspräſidenten verfügt worden. 
5 Culmſee, 17. Dezember. (Verwildertes 
Kalb. Jahrmarkt.) Seit Anfang dieſer Woche 
iſt dem Gutsbeſitzer W. Deuble in PM. Papau 
ein einjähriges Kalb aus dem Stall entlaufen. 
Es iſt bis dahin nicht möglich geweſen, das wild 
ewordene Thier einzugreifen. Der Kuhhirt, ein 
räftiger Mann, hätte bei der Verfolgung des 
raſenden Thieres beinahe ſein Leben eingebüßt, 
da er von letzterem mit großer Wucht umge⸗ 
rannt worden war. Das Thier hält ſich noch 
immer auf dem Felde zwiſchen Papau und Zegar⸗ 
towitz auf, ohne daß man ſeiner ſich bemächtigen 
kann. Dem Herrn D. wird es anders nicht 
übrig bleiben, als eine Jagd auf den Wildling 
abzuhalten. — Der geſtern abgehaltene Weih⸗ 
nachtsjahrmarkt hatte keinen beſonders zahlreichen 
Beſuch aufzuweiſen. Auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markte war das Geſchäft flau, da es hier an 
gutem Vieh⸗ und ferdematerial gänzlich 
mangelte. Etwas lebhafter waren die Geſchäfte 
auf dem Krammarkte. 

) Culm, 17. Dezember. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde dem mit Herrn 
Landmeſſer Schäler⸗Graudenz abzuſchließenden 
ertrage, betreffend die Vermeſſung der ſtädtiſchen 
Kämpen nach einigen von einer Prüfungs⸗ 
kommiſſion gemachten Aenderungen zugeſtimmt. 
Beſchloſſen wurde, 24000 Mark Ueberſchuß der 
Elokationskaſſe mit 1¼ Pf. pro Mark Haustax⸗ 


ja 
or 


u vertheilen. Mit dem Beſchluſſe des Kreisaus- 
chuſſes vom 24. Januar 1893 über die Regelung 
er kommunalen Verhältniſſe von Kl. Neuguth, 
Rathsgrund und Abbau Niederausmaaß erklärt 
Fer die Verſammlung einverſtanden, wenn die in 
er Gemarkung von Podwitz belegenen ſtädtiſchen 
Ländereien von einer Vereini leid mit der Ge⸗ 
meinde Podwitz ausgeſchloſſen bleiben. An Stelle 
der drei ausgeſchiedenen ſtellvertretenden Mit⸗ 
ee der Voreinſchätzungskommiſſion, der Herren 
oft. Peters und Leiſer wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Peters, Brauereibeſitzer Geiger und 
Zisch bach dn Leitreiter gewählt. HerrnKämmerer 
iſchbach wurde für die Bearbeitung der Elo⸗ 
ationsangelegenheiten eine Remuneration von 


300 Mark bewilligt. 


werth an die elokationsbere e d Hausbeſitzer 


Graudenz, 16. Dezember. (In der General⸗ 
verſammlung des Graudenzer Theaterpereins) 
beſchloß dieſelbe einſtimmig: Der Verein kauft 
das jogen. Stadttheater von dem Zimmermeiſter 
Herrn Fiſcher für den Preis von 18500 Mk. 
unter der Bedingung, daß die Stadtgemeinde 
Graudenz 6000 Mk. als Darlehn gewährt und 
ihre Hypothekenforderung von 12500 Mk. in 
Grundſchuld umwandeln läßt. Der Vorſtand 
wird ein Mitglied dafür zu gewinnen ſuchen, daß 
es als Eigenthümer eingetragen wird, auch wird 
der Vorſtand die Verwaltung des Theaters über- 
nehmen. l 

Danzig, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler kehrt heute Abend aus 
Berlin hierher zurück. — Ueber das Befinden des 
Herrn Oberbürgermeiſters Elditt aus Elbing er⸗ 
fährt die „Danz. Ztg.“, daß daſſelbe augenblicklich 
ein verhältnißmäßig befriedigendes iſt, die Ge⸗ 
fahr für den Patienten ſcheint aber noch nicht 
ganz gehoben zu ſein. Jedenfalls wird der 
Patient noch längere Zeit hier im Lazareth ver⸗ 
bleiben müſſen, ehe an eine Ueberſiedelung in 
ſeine Heimat gedacht werden kann. Kranken⸗ 
heſuche können mit Rückſicht auf den Zuſtand des 
Herrn Elditt einſtweilen nicht zugelaſſen werden. 
Der „Bundesztg, des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes“ iſt zu entnehmen, daß die von dem Gau 
29 (Weſtpreußen) ausgeſchriebene Konkurrenz 
über die beſten 6, 12⸗ und 24-Stunden-Touren 
nunmehr abgeſchloſſen iſt. Die beſte Leiſtung bei 


allen drei Konkurrenzen hat Herr Frömming / 


Danzig erzielt mit 155 bezw. 260 und 470 Kilo⸗ 
metern. Letztere Leiſtung von 470 Kilometer in 
24 Stunden iſt nach den bisher vorliegenden Ver⸗ 
öffentlichungen der übrigen Gauverbände von 
keinem anderen Fahrer erzielt worden. 

Allenſtein, 17. Dezember. (Ein Zug im Schnee 
ſtecken geblieben) Geſtern traf der vormittags 
10 Uhr hier fällige zu erſt gegen 12 Uhr mittags 
auf dem hieſigen Bahnhof ein. Derſelbe war 
kurz vor der Station Klaukendorf im Schnee 
ſtecken geblieben und mußte erſt ausgegraben 
werden. An 5 

Liebſtadt, 17. Dezember. band ene Die 
Wahl des Bürgermeiſters Eduard Rü zum 
Bürgermeiſter der Stadt Strasburg auf die ge⸗ 
eiche Amtsdauer von 12 Jahren hat die Be⸗ 
ah der königl. Regierung zu Marienwerder 
gefunden. 

Königsberg, 16. Dezember. (Die Anwalts⸗ 
kammer) des Oberlandesgerichts in Königsberg 
faßte in der am vergangenen Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabten ordentlichen Generalverſammlung fol⸗ 
gaben Beſchluß: „Im Intereſſe des deutſchen 

nwaltsſtandes iſt es dringend erwünſcht, daß 


für ſämmtliche Anwälte des deutſchen Reiches] 


1. eine Zwangsverſicherung gegen die Folgen von 
ion wut lter und Tod, 2. eine Unter⸗ 
ſtützungskaſſe mit SE 10 14 
eingeführt werde und daß der Zwang zu 1 au 

auf die zur Zeit des Inkrafttreteus des ange⸗ 


ſtrebten Reichsgeſetzes zugelaſſenen Anwälte unter]; 


Vermeidung von Härten ausgedehnt werde“. 


Mannigfaltiges. 

Em Prozeß Mohr) iſt in Nordhauſen 
der Chefredakteur Nebelung von der „Nordh. 
Ztg.“ wegen Beleidi ng des Fabrikanten Mohr 
zu fünf Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. — 
) Oeſer der „Frankfurter 
Zeitu en hat gegen das, wie ſchon gemeldet, 
auf 500 Mark Geldſtrafe erkennende Urtheil des 
Frankfurter Schöffengerichts bereits Berufung 
an das Landgericht . Die Höhe der 
Strafe gegen Redakteur Oeſer erachtet das 
Frankfurter Schöffengericht . für ange⸗ 
meſſen, indem es einerſeits die Schwere der Be⸗ 
leidigungen und andererſeits die Bedeutun 
Verbreitung der „Frankfurter Zeitung“ berück⸗ 
fichtigte. — In dem Prozeß gegen die „Wormſer 
Zeitung“, der am 16. d. Mts. in Worms zur 
Verhandlung kam, wurde der Redakteur derſelben, 
Ludwig Schaper zu 300 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Das Urtheil ſtützt ſich auf dieſelben 


edakteur von 


und 


Gründe, welche das Frankfurter Schöffengericht 
annahm. Danach betrachtet der Gerichtshof in 
Worms ebenfalls die Führung des Wahrheits⸗ 
beweiſes als mißlungen; ebenſo ſei dem Privat⸗ 
kläger eine ſtrafbare Handlung nicht nachgewieſen. 
Ob der Privatkläger ſich moraliſch vergangen, 
könne der Gerichtshof nicht beurtheilen; der 
Schutz des Paragraphen 193 St.⸗G.⸗B. (Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen) ſei dem Ange⸗ 
klagten nicht ub ii 

(Eine hübſche Einnahme) aus dem 
Geſchäfte ihres Bruders hatte auch die im 
Hauſe des homöopathiſchen Arztes Dr. Vol⸗ 
beding lebende Schweſter deſſelben. Dr. 
Volbeding hatte, der „Rhein.⸗Weſtf. Zeitung“ 
zufolge, ſeine Schweſter bevollmächtigt, die 
für ihn bei der Poſt einlaufenden Poſtan⸗ 
weiſungen abzuholen; dafür ſparte er das 
für jede Poſtanweiſung zu zahlende Beſtell⸗ 
geld von 5 Pfg., und dieſe 5 Pfg. für jede 
Poſtanweiſung erhielt die Schweſter. Da 
Volbeding nun täglich im Durchſchnitt 200 
bis 300 Poſtanweiſungen erhielt, ſo ergaben 
ſich für die Schweſter Volbedings Tagesver⸗ 
dienſte von 10—15 Mk. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Standesamt Mocker. 

Vom 10. bis einſchl. 17. Dezember d. Is. ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eigenthümer Eduard Pick, S. 2. Arbeiter 
Martin Lopatecki, S. 3. Arbeiter Thomas Lewan⸗ 
dowski, S. 4. Arbeiter Wilhelm Duſchke, S 
5. unehel. S. 6. Arbeiter Johann Stabeau, T. 
7. Weicheniteller 1. Kl. Robert Stahnke, T. 8. 
Arbeiter Martin Popielewski, T. 9. Eiſendreher 
Max Mahlke, S. 10. Arbeiter Friedrich Sielski, 
S. 11. Arbeiter Karl Weſſel, S. 

b. als geſtorben: N 

1. Ballina Rynkowski, 6 M. 2. Wladislaus 
Runge, 3 J. 3. Anna Zielinski, 1½ J. 4. Bertha 
Mamel, 3 J. 5. Arbeiter Ernſt Schwartz, 27 J. 
6. Eva Harke geb. Roſe⸗Schönwalde, 71 J. 7. 
Johanna Kielkiewicz, 34 J. 8. Johann Majewski, 
2 J. 9. Bronislawa Nitkowski⸗Rubinkowo, 1 M. 

di. ehelich verbunden: 

4 1 ae im Infanterie⸗ Regiment v. d. 
Marwitz Nr. 61 Hermann Piepke⸗ Thorn mit 
Anna Buhſe. 


Loko nicht ntingentivf 

Br., 36,8 k. Gd., 36,90 Mk. bez., 

nicht a aoenein 37,00 ME. Br., 3030 
bez. 


Zurückgesetzte Stofle für 
Weihnachtsgeschenke. 
6 Meter Belfort Winterstoff zum Kleid für 2,40 Mk., 
„  Damentuch, solider Qualität, 
zum Kleid für 3,30 „ 
„ Levantine, garantirt waschecht, 
zum Kleid für 2,80 „ 
„ Flanell, bedruckt, „ „ 
Cheviots Diagonal, solider Qualität, 
zum Kleid für 4,50 „ 
Gelegenheitskäufe in Woll- und Waschstoffen 
zu reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen 
Stücken franko ins Haus, Muster auf Verlangen 
umgehend 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. Main. 
Abtheilung für Herrenkleiderstoffe : 
Buxkin zum ganzen Anzug für 4.05 Mk., 
Cheviots „ = 5 „ 5.85 


n 


* 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oftober 1896 ab. 
Abfahrt von Thorn: x Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof 
von 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
pr (2—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter 8109 (2-4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt, Eylau - Insterburg - 


Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Jig (2—4Kl.) . 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Berſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. a (14 Kl.) (von 
erſonenzug (14 Kl.) (bis enſten )): 6.15 Vorm. 
Jablonowo ))) 201 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) (bis Perſonenzug (2—4 Kl.) „5.26 Nachm. 
Allenſtein 0... 7.14 Abends] Schnellzug (1-3 Kl) ... . 10.46 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.10 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, 
nenn (1-4 Kl.). . . 6.39 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 2.45 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Abends 
Schnellzug 1—3 Kl.) ... 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo, 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 6, 1 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Personenzug (14 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
rſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1—3 Kl.). . . 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1-3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (14 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.06 Abends 


Berlin- Schneldemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . .. 6.26 Born. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.55 Nachts 


Rn 


Trauben-Roſinen, 
Schal-Nandeln, 
Maroccaner Datteln, 
ff. Erbelli-Feigen, 
Succade, 
Feinſte Narzipaumandeln, 
Puder⸗Raffinade, 
Sultau-Roſinen, 
ff. Franz. Walluüſſe, 
Marbots, 
Sicilian. Lambertnüſſe, 
Para-Rüſſe, 
Baum- Bisguits, 
Thorner Pfefferkuchen 


von Herrmann Thomas 
empfiehlt 


M. Kalkstein J. Oslowski. 


Kindermilch, 


ſteriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pfg. 
bei J. G. Adolph. Thorn. 


Vollmilch, 


pro Flaſche, ca. 1 Liter Inhalt, 20 
Pfg. frei ins Haus; wird ſpeziell 
Morgenmilch gewünſcht, ſo koſtet die— 
ſelbe 25 Pfg. pro Flaſche. 

Casimir Walter 2 


Sämmtliche zum 


bemalt 


gehörigen 


Artikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 
die 


Ichwanenapotheke 


Thorn: Morer. 


Auerkannt größten 


Uhren-Lager 


und billigste Preise 
bei 
©. Preiss, 


Breitestrasse 32. 
Silberne Herren-Uhren v. 11,50 % an. 

„ Damen⸗Uhren v. 12,.— A an. 
Goldene Damen⸗Uhren v. 18,— 4 an. 
Nickel⸗Remontoiruhren v. 5,50 % an 

Reichhaltiges Lager von 


Negulateuren, 
Wand-, Wecker- und Salon- 
hren. 

Großartige Auswahl von 
Gold- und Silber⸗Sachen, 
Uhrketten 
in allen Metallarten. 
Brillen, Pinee-nez, 
Optische Waaren. 


Musik-Werke 


10 % 
billiger wie jedes Verſandt⸗Geſchäft. 
Reparaturen 
billix und solide. ag 


; TEE. 
9 25 lee der Milch 3 


3 


zur Kieler Geld - Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., a 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


i M. Kalkstein v. Oslowski. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


erlaube mir auf mein reichhaltiges Lager: 


Geschenkliteratur 


aller Art, 
Prachtwerken, Klassikern, Photographien, 
Bilderbüchern, Jugendschriften, Briefpapieren 


lose und in geschmackvollen Ausstattungen 
aufmerksam zu machen. Walter Lambeck. 


m — — 
Sosse 


2 Mit meinem überaus reich aſſortirten Lager in 


Juwelen, Uhren, 
Gold Silber⸗ „Korallen, 
Granat⸗ 
und Alfenidewaaren 


halte mich zum Weihnachtsfeſte bei billigen Preiſen 
beſtens empfohlen. 


8. Grollmann, Juwelier, Eliſobethſtr. 8. 
DVISGGGGDLEHBBERISO 


Damentuch 


in 30 modernen hellen und dunklen Farben 
für elegante Geſellſchafts- und Promenaden⸗ 
Coſtume und Pelzbezüge 
empfiehlt die 
Tuchhandlung Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstelung 55 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1.90, „2.10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines e 9 als aner- 
kannt vorzügliche Marke empfohlen. 8 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 

Niederlagen in Thorn bei 


Hape Dane Anders a Co. 


Photographie⸗ = 5 i > Ä A 


Max Gläser, 


Buche, Muſikalien⸗ und 
Papierhandlung, 
Elisabethstrasse 13, 
empfiehlt aus ſeinem reich⸗ 
haltigen Lager zu Geſchenken 


Restaurant „Zum Pilsener“. 


Den Eingang 


sämmtlicher Delikatessen der Saison 


in vorzüglicher Qualität 
zeige ergebenst an und empfehle ganz besonders: 


Pa. holländ. Austern (per Dtzd. 1,75 Mk.), 
Hummern und ff. astrachaner Caviar (Malosoll). 
Verkauf auch ausser dem Hause. 

Warme Küche bis I Uhr nachts. 


Neben dem beliebten Pilsener aus dem bürgerlichen 
Brauhaus in Pilsen gelangt jetzt wieder das ausgezeichnete 
Münchener N e ee zum Ausschank. 


Limmer für Gesellschaften und Vereine 


werden auf vorherige Besteilung reservirt. 
Ein gutes Pianino steht kostenlos zur Verfügung. 
Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll 


J. Popiolkowski. 


beſonders geeignet: Album's 
Bilderbücher, Briefpapierr 
in herrlicher Ausſtattung, 
Claſſiker, Erdgloben, Ge- 
ſcheunkbücher, Jugend- 
ſchriften, Kalender aller 
Art, Schreibmappen, Viſiten⸗ 
kartentaſchen ꝛc. ꝛc. 
Billigste Preise. 
Große 


Weihnachtsausſtellung. 


Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 


bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ UND 
ae werden e FÄRBERE) 
und zu billigen Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, Blumenhale, F. MENZ E L, Handschuhe 
Brombergerſtr. Thorn. ’ Hosenträ per 


Breitentrnune 40. 


10", Rabatt 10% am 
Weihnachts-Preisermässigung! 1 


Zu den bevorstehenden Weihnachtseinkäufen empfehle: 


eigener Schirme eigener 


Fabrikation Fabrikation 


fächer, Spazierstöcke, 


grösstes Lager am Platze, 
von den einfachsten bis hoe Nee teten Genres. 


Thorner Schirmlabrik 


Rudolf Weissig, 


Brücken- und Breitestrassen - Ecke. 


— 


\ SIE Fi: 5 
Ara en e 
N 9 ul? 4 
u 
sind zu haben 
in: Thorn 
bei: J. &. Adolph 
Die fortwähranden Verwechslungen 


mit neuen Bodega-Firmen werden — EA 
urch Beac orte 
„Sue aher nt. Jun Ae 
J. Sommerfeldt, 
Mellienſtraße 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 
Zahnoperatiouen. 
Plomben von 2 Mark. 


Ses 


ago here, Seegras, Indiafaſern, 
Roßhaare, ſowie Gurte, Bind⸗ 
faden, Sprungfedern u. Nägel empfiehlt 
billigſt Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


GGS 
ding Brennholz, daten 


- verkauft WW. Gülle. Rodgorz. 
a 1 * Fa N arpien I möbl. 3. bill. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17. 
2 | I I N 1 gut möbl, Zimmer 


Frfhrn Tr Mh 


empfiehlt A. Kirmes. 


Doppel-Fries 
für Portieren, Vorhänge u. Fenster- 
schutzdecken, 


Reiſedecken, Kameelhaardecken, Schlafdecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


arli Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Album's 


= Meferungen den 23.1. 24. Beitellungen | von ſofort zu verm. Jakobsſtr. 9, II r. 
Be 5 Ein Wohnung, 2 Zimm., Küche nu. 


Poeſie's 
in Leder, Plüſch u. Celluloid 
von den einfachſten bis zu 


den eleganteſten Ausführungen 
empfiehlt in großer Auswahl 


Justus Wallis, 


Buch-, Kunſt⸗ und Papier- 
Handlung, 
Breitestrasse 28, 


Viſitenkarten, 


in einfachen wie eleganten Muſtern, | auf 


zu 
Weihnachtsgeſchenken 


geeignet, fertigt 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, | 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. — — 2, 


Zoo G. Adolph. Zubehör iſt von ſofort zu ver⸗ 


Beſtellungen miethen bei Rausch, Gerſtenſtraße. 


2 eleg. möbl. Zim., ev mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Grabenſtraße 0 möbl. Zim. zu verm. 


Im Hauſe Araberſtr. 4 Wohnung 


f iſt eine 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. 4 im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 


3 * 


Ecke Schillerſtraße. 


A nimmt Gerſtenſtraße 16. 
bis zum 20. d. M. Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
entgegen nebſt Zubehör ſofort zu 1 


Zu erfragen Gerechteſtraße 9 


N BE A. Mazurkiewicz. Kellerwohnung dr 


Matratzen⸗Drells, 
Rips u. ⸗Plüſch, Wagenteppich, 
Fahrleinen und Schlittengeläutgurte, 
Ledertuch und graue Leinwand billig 
zu haben bei Benjamin Cohn, 
38 Brückenſtraße 38. 


Genäſtete Puten 


und friſch geſchoſſene 


Hasen 


empfiehlt billigſt 


M' al und Möbelplüſche, ſowie | 


Sa 
gratis, 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl- 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


1/1 Los 


zu haben in der 


am 15.22. März 1897 ſtatt. 


vorzügliche, ſanfte, 


von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


M. J., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. N 


Harzer Kanarieuvögel, 
milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 


Wagentuch, „PP 


1 a A 


Unerreichte — 


8 . einfachster Konstruktion 
= ein hellt 


E. Drewitz, Thorn. 


II. Weseler Geld- Lotterie. 


3 Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 15 u. 15. Januar 1897. 
7,00 Mk., 7 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Die Ziehungen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15./16. Februar, reſp. 


e e 4 möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 

Cin gutmöbl. 
Burſchengelaß zu verm. 


Zimmer, Kabinet und 
Gerechte⸗ 


0. fl. U. M. Hr. 39593. 


f ſtraße 30, Hochpt. Näheres im Zigarren⸗ 
Grösste Schonung der N S 55 r N 5 en, geſchäft, Eliſabethſtr. 13. | 
Asche! afbecken 
in Baderſtraße 23 
ohtester un, D ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 
Zr ia Ye Pferdede cken Zimmern und Zubehör, zum 1. 4. 9 


. zu vermiethen. 
B. Doliva, Philipp Elkan Nachfl. 


Thorn. Artushof. Jin gr. möbl. Vord⸗ mm z. verm. 
mit auch ohne Penſ. Vacheſtr. 10, pt. 


Wohn. von 4 Zimm. nebjt Zub. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Großer Laden 


mit angrenzender Wohnung (2 Staben, 


Prospekte 
franko. 


* 7 * 
e eee ar Gin Grundftüd 
auf der Bromberger Vor⸗ 
Meals ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mi 9 ne geräumigem Stall In 
arten, ſowie mehreren Bauſtellen 
etwa 2000 Mk. Mithe ae it | Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
umſtändehalber billig zu verkaufen.] 1897. zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 1 möbl. Zim. mit Penſton, Heizung 
direkten weiteren Verhandlung unter u. Licht, für 2 Herren à 50 Mark, 
Chiffree 18. 55 in der Expedition vom 15. Dezember zu dernietgen. 
dieſer Zeitung niederlegen. Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg. 


Das Grund ſtück 


Bankſtraße Nr. 4 iſt unter 
günſt. Beding. zu verkaufen. 


Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


